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HeimkeZ? des Siegers .
Herr Dr . Bencsch ist aus Genf zu vor -

übergehendem Aufenthalt nach Prag zurück ,
gekehrt , um durch die Unterbreitung seiner De -
misston als Ministerpräsident die Bahn für
den Eintritt der Mitglieder des Fünferaus .
schusscs freizumachen . Er kehrt dann noch uor
der Bildung der neuen Regierung nach Genf ,
wo er schon seil Wochen weilt , zurück . Für
Maßnahmen zur Bekämpfung der Krise und
Teuerung hat er seht keine Zeit , seine Aöwc -
scnhcit lion Prag verhindert auch den Zusam »
mentritt des Parlamentes , er hat Wichtigeres
zu tun . als sich um die Not und ArbeitSlosig .
kcit zehntauscnder Menschen im Staate zu
kümmern . Ihm oblag die Aufgabe , die
Schlappe , welche sich die tschechischen Nationa -
listen bei der Tagung der Völkerbundsliga in
Prag geholt hatten , bei der Genfer Völker -
bundstagung gutzumachen und die Guthci -
ßung der bisherigen tschechischen Staatspolitik
gegenüber den nationalen Minderheiten durch ,
den Völkerbund zu erlangen . lind der mit
allen Wassern gewaschene Dr . Bencsch hat in '
Genf auch wirklich alles und noch mehr erreicht , j
was ihm aufgetragen worden war . Schließt
die Billanz seiner innerpolitischcn Tätigkeit
niit einem erschreckenden Manko ab . so darf
er , wenigstens gegenüber den tschechischen Na¬

tionalisten . umso stolzer aus seinen Erfolg als
Außenminister sein , der ihm in Genf zuteil
wurde . Der Völkerbund hat in der Frage der

Minderheiten beschlossen , daß alles beim Ak¬
ten zu bleiben habe und er bat die Minder »

beitSpolitik der tschechischen Machtbaber gut -
geheißen . Ja . noch mehr : es ist Herrn Dr .

Venesch gelungen , die klageführenden Deut -

scheu im Staate dein Forum des Völkerbundes
als Querulanten und Jnedcntisten zu dcnun »

zieren , worauf es der Völkerbund über seinen
Antrag für nützlich befand , sie an ihre Pflich -
ten als „lonale " Staatsbürger zu gemahnen ,
die durch mutwillige Klagen die ernsten Arbei -

ten des Völkerbundes nicht zu stören habe » .

Das dünkt der tschechischen Presse ein so bc -

deutender Erfolg zu sein , daß sie vor Herrn

Dr . Bencsch das Wcihrauchfas ; schwenkt .

Während die tschechische Presse jubelt ,
äußern die deutschnationalen Blätter über die !

Behandlung der Mindcrhcitssragc durch de » I

Völkerbund schmerzliche Enttäuschung . Aber

enttäuscht vermag nur zu sein , wer die Tat¬

sache übersah , daß der von den kapitalistischen
und imperialistischen Staaten geschaffene Völ¬

kerbund insolange nur ein armseliges Surro -

gat einer wirtlichen Völkerbundorganisation

sein kann , als er die Geschäfte der von ihm vcr -

tretcnen kapitalistischen und imperialistischen
Staaten zu besorgen hat . Heute beherrschen
ihn die Vertreter der Siegerstaaten , er stellt
nur einen Torso dar . da Deutschland . Rußland
und Nordamerika in ihm nicht vertreten sind ,
und sein Streben ist trotz aller menschheiis -
freundlichen , völkerbegliickcndcn Phrasen , die ,

auf seinen Tagungen erklingen , vor allem auf |
die unversehrte Bewahrung der Gewaltfric -
dcusvcrträgc eingestellt . Es ist darum kaum

ein großes Kunststück zu nennen , den Völker -

bundsabgcsandtcn einzureden , daß die Be -

schwerden der Minderheiten an dem Gebäude

der geheiligten Friedensverträge zu rütteln ge¬

eignet sind . Und man braucht auch wahrlich
nicht enttäuscht zu sei », weil die Völkerbund -

Mitglieder für den Appell an die Völker - und j
Menschheitsrechte taube Ohren hatten . Da sie
der Forderung nach Erfüllung der Minder - ;
heitsreckite ihre Beihilfe versagten , handelten}
sie nur folgerichtig als Vertreter der herrschen -
den Klassen ihrer Staaten , deren Jmperialis »
mus sie meist selber zur Vergewaltigung von i

Minderheiten , die ihnen ausgeliefert sind . i

treibt . Dr . Kramarsch hat diese Gemeinsamkeit
des von den imperialistischen Staaten verüb - J
ten Unrechtes jüngst in einer Versammlung
wie folgt ausgedrückt : „ Jeder dieser anderen ,

Staaten hat soviel auf dem Kerbholz , daß es

sich empfiehlt , wenn er vor seiner eigenen Türe

kehrt . " Tie Solidarität der Unterdrücker be -

währte sich denn auch in Genf und vcrhalf

Herrn Dr . Bencsch zu seinem Siege .

Anfangs schien es , als wolle der Völker -

bund Wider alles Erwarten dem Problem der '

Teutschland und der Bölkerdnnd .
Der Wunsch Lord Ceeils : Deutschland möge beitreten .

London , LI . September . Lord Robert Ereil
hat aus Genf eine Depesche an den Völkerbund -
verein in London gerichtet , in welcher er mit Be -
dauern darauf hinweist , daß Deutschland keinen
Antrag um Aufnahme i » den Völkerbund gestellt
hat , die bei der augenblicklichen Stimmung in der
VölkerbundSversammlung nach Ansicht CecilS
ztveifcllos angenommen würde . Lord Cecil wendet
sich in seinem Telegramm gegen einen Artikel

Dernburgs in einer englischen Zeitschrift , worin
dieser die biSljcrige ablehnende Haltung Deutsch -
lands gegen den Völkerbund begründet . Cecil
schließt , die deutsche Regierung könne der Welt
beweisen , daß sie auf Seiten der Demokratie und
des Friedens stehe , indem sie den Antrag um
Aufnahme in den Völkerbund sobald luie möglich
stelle .

Autonomie für Sstgalizien .
Ein Vorschlag der polnische « Regierung an die «ntenteregiernng .

Warschau , 21 . September . Die Blätter
melden zur ostgalizischen Frage , daß die polnische ;
Regierung den Regierungen dar Entcntcstaaten

'

einen Autonomievorschlag vorgelegt habe . Nach
den Informationen der polnischen Prcsie hat sich
die englische Regierung nach Vorlegung der Note
mit dem Autonomievorschlag an die französische
Regierung mit der Anfrage gewandt , weichen |

Standpunkt sie zu derselben einnehme . Die franzö -
fische Regierung hat mit einer Verbalnot « geant -
wartet , in welcher sie orNärte , daß sie den An -

trag der polnischen Regierung auf Autonomie Ost -
galizienS , als befriedigend ansehe und der Ansicht
sei , daß es notwendig ist, so rasch als möglich die

Siegelung des staatsrechtlichen Verhältnisses Ost -
galizienö durchzuführen .

Forderung nach Regelung der Kohlenabgobe .
Eine gemeinsame Erklärung ücr Bergarbeiter und Unternehmer .

Prag , 21 . September . Di « Verhandlungen
über dir Neuregelung de « KoUrttivvertragri »' » m

OstraU ' Uarwiner Revier , die am 21 . September
1022 im Ministerium für öffentliche Arbeiten
unter Teilnahme der Ministerlen für Finanzen ,
Handel und soziale Fürsorge geführt wurden ,
endeten mit nachstehender gemeinsamen Erklärung
der beiden beteiligten Parteien :

„ Die Vertreter der Besitzer der Bergwerks -
Unternehmungen sowie der Arbeiterschaft des

Ostrau - Karwiner Reviers fordern unter Bern -

sung auf ihre bei de » heutigen Verhandlungen
gemachten Erklärungen , daß die Regierung im
Sinne ihrer Kundgebung an die Oesscntlichleil
über die Notwendigkeit der . Herabsehung der Preis : >
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»zud der Herabsetzung der Kohleuabgabe sowie im

Hinblicke auf dir außerordentliche veirlebSkrise ,
welche das Ostran - Karwiner Revier lähmt und
bereits eine direkte Katastrophe sowohl für die
Betriebe und die Arbeiterschaft wie auch für den
Staat selbst ist , im administrativen Weg « ohne
Verzug die Regelung der Kohlenabgabe so durch -
führe , daß der Absah der Östron « Kohle und des
Kokses ermöglicht und die Gruben wieder in nor -
malen Gang gebracht werde » . Nur dadurch kann
der vollkommene Zusammenbruch de « größten
Kohlenreviers im Staate abgewendet werden . Es
ist Gefahr im Verzuge und daher notwendig , daß
die Regierung sofort entscheide . "

nationale » Minderheiten seine Aufmerksamkeit
schenken . Ter Engländer Murray hatte eine

Resolution vorgelegt , in welcher zur Prüfung
der Klagen der Minderheiten in gewissen Fäl
lcn die Einsehung und Entsendung von Ver¬

tretern des Völkerbundes gefordert wurde . Ter

Vorschlag bedeutete noch lange nicht die Si -

cherung der Rechte der unterdrückten Völker ,

aber seine Turch ' ührung hätte eine Siclle ge >

schassen , welche die Beschwerden der Minder

hcilsvölker zu prüfen Gelegenheit gehobt hätte .
Die ii ' chechischen Gewalthaber lassen ständig
durch ihre Soldschrciber im In - und Auslände

erzählen , daß den Beschwerden der Deutschen
und Magharen im Staate keine Berechtigung

zukommt , daß sie vielmehr aus bösartiger

Nörgelei «fließe ». Wäre das richtig , so hätten

Bencsch und die Seinen dem Antrag Mnrran

begeistert zustimmen müssen , denn dann

brauchten sie eine niworeingenoinmcne Prü -

sung der Verhältnisse nicht zu fürchten und

hätten es begrüßen müssen , daß nun Gelegen -

heit geboten sei, die gegen die Staatspolitik

erhobenen Klagen ans das richtige Maß zu -

rückzuführen . Aber Dr . Bencsch wußte , daß

durch die Annahme des Antrages die von den

Herrschenden ausgehaltene Lügenpropaganda
im Ausland den denkbar schwersten Schlag er -

leiden müßte , und so ließ er mit Unterstut -
zung der Vertreter der Kleinen Entente alle

Künste » nd Ränke spielen , bis es ihm gelang ,
den Antrag zu Falle zn bringen . Sowohl der

Antrag ans Einsetzung eines Gerichtshofes ,ur

Mindcrhcitssragcn wie jener auf Ei »st ( jung

ständiger Prüflings - und Untersuchungsstellen
wurden begraben , statt dessen wurde der An -

trag angenommen , der wohl vor dem „prin¬

zipiellen Recht " der Minderheiten auf Schuh

eine feierliche Verbeugung macht , der aber

gleichzeitg die Minderheiten dadurch verwarnt

und ihnen eine Rüge erteilt , daß er sie er -

mahnt , den Völkerbund nicht mit „unbegrün¬

deten Beschwerden " zu belästigen und sich zu

„ ihren " Regierungen in ein „loyales " Ver -

hältniS zu stellen . Zur Abweisung des Schut -
zcs der Minderheiten » nd zur Gutheißung der

tschechisch - imperialistischen Hcrrschaftsmcthoden
gegenüber den unterdrückten Nationen int
Staate , Hai also der Völkerbund über Rat -

schlag des Dr . Benesch noch den blutigsten
Hohn für sie hinzngescllt .

Die von allen guten Geistern verlassene
Politik der Herrschenden im Staate mag das
als einen Erfolg dcS Herrn Dr . Benesch bu¬

chen . Wer dagegen wirklich den nationalen

Frieden » nd das friedliche Ncbencinanderlcbcn

der Völker im Staate im Jntercsic aller her -
beisehnt , wird wissen , daß Dr . Bencsch noch
keinen größeren Mißerfolg errungen hat , als

den „ Sieg " von Gens . Worin soll denn eigent -
lich dieser Sieg bestehen ? Glaubt Herr Be -

nesch wirklich , daß die Zensur , welche der Völ -

kerbund den Minderheiten erteilte , auf diese
einen irgendwie erschütternden Eindrmk ma¬

chen wird , so daß sie nun in Demut von dem

Verlangen nach Erfüllung ihrer Rechte und

nach Sicherung ihrer freien Entwicklung ab -

stehen werden ? In Wirklichkeit bedeutet das

Fehlschlagen der Hoffnungen auf den Völker -

bund nur eine Verlängerung und Verschärfung
des nationalen Kampfes , eine Steigerung der

inneren Wirrnisse und eine Verewigung des

nationalen Hasses . Es ist wohl fraglos , daß
die Machthaber im Staate nach der Sanktio -

nicrung ihrer Gewaltpolitik durch den söge -
nannten Völkerbund sich erst recht ermuntert

fühlen werden , die Mindcrhcitsvölkcr zu un -

tcrdrncken , und daß dies weiter zur Schürung
des nationalen Streites beitragen , sowie die

Gesundung der Verhältnisse hindern wird ,

liegt auf der Hand . Dr . Bencsch glaubt , einen

wirkungsvollen Schlag gegen die „querulieren -
den " Mindcrhcitsvölkcr geführt zu haben ,
aber dieser Schlag trifft ungleich starker sein
eignes Volk und den eigenen Staat .

Z » m BollsMIimgsergebvis
in 3RPt « .

Das statistische Amt veröffentlicht die na
tionale » Ergebnisse der Volkszählung
für Möhren . Die mitgeteilten Zahlen über¬
treffe » »och bei weitem die Vorstellung von
einer starken Veränderung des Nationaliläten -
bildcS . von einem Rückgang des deutschen Vevöl -
kenmgöteiles , den man angesichts der Wirkung
der tschcchoflowakischenZtaatSgrünndungvon vorn -
herein erwarten und auf die man nach der vor
einiger Zeit erfolgten Veröffentlichung der Zäh -
lungSergebuisic von Böhmen gefaßt ' ' ein mußte .

Die G c s a m t b e v ö lk e r nn g M ä h -
rens ist » ach dem Jahrzehnt 1010 —1020 —
dank der Wirkung des Krieges , der Vernichtung
von Menschenleben » nd der geringeren Bermel )
rungsiiiöalichkcit — fast gleich gebtjeden ( IPlfi ;
2,615 . 157 ; 1021 : 2,616 . 435) ) . Innerhalb dieser
Zahlen ist der Anteil der Dcullchcn rund
724 . 000 aus rund 547 . 000 gesunken , der der
Tschechen von I,874 . » 00 ans 2 . 048 . 000 gestiegen .
Das macht i » Prozcnien für die Deutschen einen
Verl u st von f a sc 25 P r o z c » t. für die

Tschechen eine » G c >v i » n v o n 0. 3 P r o z c n l
ans . Während die Deutsche » Mährens im Jahre
1010 nach oben abgerundec noch beinahe 28 Pro -

zent der Gcsamtbcvölkcrung ausmachten , sank die -
ser ihr Anteil im Jahre 1021 auf ivenigcr alS
21 Prozent , ans beinahe ein Fünftel der gesamten
Einwohnerzahl des Landes . Interessant ist es ,
daß der nationale Verlust der Deutschen in Mäh
reu prozentuell doppelt so groß ist wie der in
Böhmen . Eine entfernte Analogie zu dieser Er
schcinung zeigt die Tatsache , daß auch in den
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege , zum Unter »
schiede von den Verschiebungen in Mähren , da «
BevölkernngSverhältniS zwischen Tschechen und
Deutschen in Böhmen fast keine Veränderung ans
weist . Im Jahre 188 » lebten in Böhmen 37 . 1
Prozent Deutsche . 62 . 8 Prozent Tschechen : im
Jahre 1900 : 37 . 2 Prozent Deutsche . 62 . 6 Pro
zent Tschechen . Die ganze Veränderung in zwei
Jahrzehnten machte nicht mehr als e i n Promill .
Anders entwickelten sich schon damals die Ver¬
hältnisse in Mähren . Hier gab eS stärkere natio
nate Verschiebungen , die mit den ganz anderen

Tiedlungsverhältnissen , mit der anderen Vcrtei .
Iniig der Minoritäten zusammenhinge » .

Wenn wir da « vorwiegend von Ternsche »
bewohnte Gebiet Mährens von dem vorwiegend
von Tschechen bewohnten sondern , so sehen ivir ,
daß im deutsche » Siedlungsgebiete die tschechische
Minorität in der Zeit von 1800 —1000 von
19 . 23 Prozent auf 20 . 76 Prozent ivnchs . Wah¬
rend die gesamte Bevölkerung dieses Wirlungs -
gebietcS in diesen zehn Jahren um 3. 64 Prozent
zunahm , betrug die Zunahme für die tschechische
Minderheit 11 . 88 Prozent , also mehr als da «
Dreifache der allgemeinen Bevölkerungszunahme .
Ist dieses Wachstum der tschechischen Minorität
in den deutschen Bezirken in erster Linie aus die

Wirkung der Jndnstrieentwicklnng zicrück . nfüh -
ren , so sind anderseits in den mehr landwirtswaft -
l ' ichcn tschechischen Siedlungsgebieten die Ver -

hältnissc der Minorität ungünstiger . Die deulsche
Minderheit im tschechischen Siedlungsgebiet , die
schon bei der Bollszählung von 1890 unter zehn
Prozent stand , mußte unter der natürlich fmr
leren Wirkung der großen Zahl der Tschechen im -
mer kleiner werden . Im Jahre 1900 gab eS in

ganz Mähren 675 . 492 Deutsche gegenüber
1 . 727 . 270 Tschechen . In diesem Verhältnis trat
ini ersten Jahrzehnt des 20 . Jahrhunderts leine

wesentliche Aenderung ein . Wohl nahm die Be -

völkerung um mehr als 200 . 000 Menschen zu ,
aber die Verschiebung machte einer gewissen na -
tionalen Stabilisierung Platz . die gestützt wurde

durch eine wachsame nationale Politik ans bei¬
den Seiten . Die eine Nation vermochte der an¬
dern nchts mehr wegzunehmen , wie aus dem

Ergebnis der Volkszählung von 1010 zu erse¬
hen ist .

Die Volkszählung von 1021 weist eine na -
tionale Verschiebung von sehr großem Umfange
ans . Tie Zahl der Deutschen hat sich um 177 . 000
vermindert die Zahl der Tschechen um 174 . 000

vermehrt . Mit dieser Veränderung werden die

Tschechen bei ihrer aggressiven Entnationalisic -
rungSpolitil operieren , zu deren Fortsetzung sie
sich durch das Resultat der Volkszählung ermun¬
tert fühle » werden .

Bei kritischer Beleuchtung des ZählungSer -
gebnisseS schaut freilich doch manches anders ans .
Das Kriterium der nationalen Zugehörigkeit ist
im Interesse des Nationalstaates , zwecks Anpas¬
sung an die im Anstände betriebene Agitation
und un : die Lügen des Memoireö III wahr zu
»lachen , verschoben worden . Viele zehntanscnoe
Deutsche im bisherigen Sinne des

Wortes , also Menschen mit deulscbcr Mutter -
oder Umgangssprache , sind gegen ihren Willen
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bcr tschechischen Nation inkorporiert worden̂ ^ic
natürliche Assiniilaiion . dnrck die tut Laufe von
Generationen ans Tscksechen Dentsätc und auS

Deutschen Tschechen geworden Haren , ein Prozeß ,
der dein natürlichen Wachsium beider Nationen

zugute gekommen war , ist . obwohl er zeitlich zu¬
rücklag . als ungültig revidiert worden , dock nur

einseitig zugunsten der Tschechen . Daß die Zäh
lungSkoinmissäre , die als Vollstrecker dieses Ge

sehcs funktionierten , nicht die gleiche Revision an

Tschechen zugunsten der Deutschen vornahmen ,
das . cö ihnen nicht einfiel , tschechisierte Deutsche

zur Annahme der Nationalität ihrer Eltern oder
Voreltern zu ztvingen , sie in den deutschen Kala -
ster einzutragen , wie es die Logik dieser ganzen
Prozedur erfordert hätte , ist klar . Die habe »
auch selbstverständlich diejenigen , die sich trott

deutscher Vluttcrsprache , trotz Abstammung von

deutschen Elte . » „t ' reiwillig " dein neuen slaals -
voll anschließen , daran nickt gehindert . Wie

hätten bei solcher Mentalität der Tschechen in

Orten , wo schon das bloße Dcutschsprcchen a >S

Provokation aufgefaßt wurde , einzelne Deutsche
de » Mut aufbringen sollen , auf ihrem nationalen

Rechlsansvruchc zu bestehen , persönliche Zlnrem -

pelnngcn und wirischasilicken Vovkoit zu riskie
reu ? ' . Dazu kommen noch die Juden , von
denen ein ziemlich großer Teil jun in dem Augen -
blick ibre eigene Nationalität entdeckten , als es

unvorteilhaft oder aar gefährlich wurde , sich loci -

tcrhiu als Angehöriger des Volkes zu siililcn . des -
seil Sprache mau bisher gesprochen , dessen schu »
len mau besucht , von dessen Kultur man »tilge -
zehrt hatte . Eine weitere Ursache der Vcrschic
bnng liegt in der größeren Zahl der im Kriege
gefallenen Deutschen . Nimmt man schließlich anck

jene Hinz «, die wirklich Tschechen geworden >va -
rcn . die . tuuer Deutschen lebend , sich freiwillig
ihrer Nationalität begaben oder da ° n durch Miß¬
brauch oder Ausnühung wirtschaftlicher Macht
gezwungen wurden — im lebten Jahrzehnt vor
dem Kriege war das sicherlich keine große Zahl
mehr — und deren nationales Rückgrat dura , die
StaatSaiitoriläl der tschechische » Nation gesteift
wurde , so wird man die Zahl verstehen , die die

Volkszählung als tschechischen Zuwachs konsta -
ticrt hat . Aber daß ein großer Teil der tschcclii-
schcn Neophytcn dem Zwange und der Vcrgewal -
ligung unterlag , zeigt deutlich die Tatsache , tvift
daS Ergebnis der Wahlen in die Naiio .

nalversamtnlitng ein um etwa fünf Pro -
zent günstigeres Resultat für die Deut -

scheu in Mähren gegenüber dein Resultat der

Volkszählung aufweist . Ein Nachlassen des na -
tionaleu Druckes von Seiten der Tschechen tvürde
das wirkliche Zahlen - und Kräfteverhältnis zum
Ausdrucke bringen . Es ist nicht sehr ivahrschcin »
lief ), daß es in näckisler Zeit zu einein solchen
Nachlassen kommen wird . Es ist im Gegenteil
eher anzunehmen , daß die Tschechen in ihrer Na -

tionalpolitit darauf hinarbeiten werden , die Tis -

krepan ; zwischen dem Ergebnis der Wahlen und
der Bolk ' zählniig verschwinden zu machen , dazu
verführt durch den Erfolg , den ihre auf Schlvä -

chung der Deutschen berechnete Politik so deutlich

aufzuweisen hat .

der Wentkrise .
Die eng1W - 5ranMch . i ! a! ien ! lche Auseinandersetzung .

Paris , LI . September , ( - Havaö. ) Die gestriges vom militärischen Standpunkte aus diese Post

Konferenz zwischen dem Ministerpräsidenten lion zw » Schuhe der Meerengen

P - i » ca r c, Lord Curzon und Graf Sfor - j da die Truppen das Meer • £
za betraf vor allem den allgemeinen Standpunkt , Poincare betonte , es sei notwendig . Malummg

der Alliierten gegenüber der Türkei . Während zu bewahre » , da die Kern allsten .

Großbritannien seine Trllppen in her keinerlei Absicht , die Meerengen

notwendig . Mäßigung
welche bis -

anzugreifen ,
dem Ä n s m arschc

abgehalten werden ,
i ointtlen könnten .

falls die Kernalisten dorthin

Neue TruvveuausSedungeu in

Eriechenians .

3
der

Groß — , . , . .
den Dardanellen verstärkt , haben inndgegcben haben , in . . . . . .

Frankreich und Italien es für zweck- alliierter Trupp « » ?' |
mäßig erachtet , ihre Streitkräfte a b z u b etu - . I io Ii erblicken konnte » . Gras SwizO nahm i n ,

f e n. uin verschiedene » Zwischenfällen vorzuben - Namen Italiens den
^

gleicheii Standchinrt cm ^

gen . Lord Curzon sprach über diesen Beschluß und stimmte Poincare betreffs der Et n b c r n - .

sein Erstaunen aus und bemerkte , daß diese Maß - fung einer Konferenz bei , wahrend Lor

nähme mit den in den Jahren 1D15 und 1920 Curzon die Erklärung abgab , Weisungen fem er

vereinbarten A bko in inen nicht i in E i n - Regierung abwarten zu muffen , - iie voraeschla -

klänge stehe, in welchem von einer teilweise « gelte Konferenz würde li ^hrlch ^lnuch^u^ - veneoig

Okkupattvn türkischer Gebiete durch inieralliierte
"

Truppen die Rede ist . Poincare sehte anS

einander , daß die erwähnten Abkommen bei der

gegenwärtigen Lage nicht in Erwägung kommen ,
da sie sich ans eine Verteilung der Truppen für
die Zeit des Waffenstillstands bezogen , wo ein

dein gegenwärtigen ähnlicher Konflikt nicht zu London , 20 . September . ( Havas . ) Au

befürchten war . Poincare erklärte , die fvanzösi - . Athen wird den Blattern gemeldei , daß die . -

sckc Regierung sei entschlossen , alles daran zu ! gierung beschlossen habe , die Jahre Silas , e

das , die Regelung der Oricnl - > 1923 sofort einzuberufen . General Polymba -

in friedlicher Weise erfolge . Auf los . gegenwärtig Oberstkcii ' inandlerender m

die Einwendung Curzons . , . daß es siä) empfehlen Thrazien , wird den ^Dberfehl über bte griechische ,

würde , in Tschanak zu sein " , erklärte Poincare , Armee übernehmen . Sobald die
^

Reorganisation

daraus würde sich logischer Weise ergeben , daß beendet ist, wird der König eine Proklamation an •

die ganze subtilste des Marmarcuneeres besetz! die Truppen richten ,
werden müßte . Er setzte weiter auseinander , daß >

— 8 — a » l » H J — B1 & 999GO — — 999QQ & Q99 — MQ ' ?

p Ii dacis für das Jahr 1923 nicht eine hcilbc l wnrf zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise äuge !

Milliarde übersteige . Vorläufig lvehrc sich vor ! kündigten Maßnahmen vom Parlamente durch «

allem das ?! a>ii >nalverleidignngsministerinm \ beraten niid der Siaarsvvranschlag für das nächste
„*. •>•>!, iv,ini . Km. . i ,fiP Qm - Nud- ii - t fiVinr ttiirfi in dicsci » Kofirc erfrhiat iVerden ivird .

setzen,
frage

Inland .
Das Kabinett tzvehla und feine

Absichten .

Die gestrige „ Tribuiia " bringt auf der ersten
Seite einen großen Bericht über das Programm
der kommenden Regierung . Darin wird mitge¬
teilt , daß Dr . Bcnes bereits vor seiner Fahrt
nach Genf die Verpflichtung übernommen habe ,
darüber zu wachen , daß das Defizit des S t a a t s -

gegen irgendwelche Streichungen . Im Budget
bei- Zaires 1023 sollen die Teueruiigs » und Not -

aiishltfcn der I iaa toa nge fte ll tcn nicht

ausgenommen worden sein . Doch würden sie
angeblich wieder erneuert und es sei anzunehmen ,
daß sie vor Ende der ersten Epoche des Jahres
1923 nicht gestrichen würden . Was das Ar -
bcit s pro gram in anbetrifft , so bewege eS

sich „prinzipiell im Rahmen der Programme der

bisherigen Koalitionsregierungen " . Die Frage der

Feste , der Kirchenbenützung , des kirchlichen Bcr -

mögens cic . s II in dieser Session geregelt werden .

Angeblich wird auch in der Herbstsession das

Kliere - - und JnvalidenvcrjicliernngSgcletz bc -

stiinint dnrchgeftchrt . Tie WährnngSfragc
iverde in dem Sinne erledigt , daß der Staat die

bisherige Deslationsinelhodc beibehält und auf
die Stabilisierung der Krone Einfluß nimmt .
Das Parlament werde auf eine Vereinfachung
der Steuerzahlung und auch aus eine Herabsetzung
einiger Stenern , so zum Beispiel der Kohlen -
[ teuer , hinarbeiten . Die Zollpolitik des

Staates soll erst durch ein Kompromiß zwischen
den Parteien geregelt werden . Es sei aber zu er

ivarten , daß >vir eher der Aera des Freihandels
als der der Schutzzölle entgegengehen . Die neue

Regierung wird angeblich erst zu Anfang Oktober

« rnannt werden und die Einberufung des Parla¬
mentes soll in der ziveiten Wock >e des Monates

Oktober erfolgen . Dr . Bencs iverde bestimmt
das Anßenrcstort wieder übernehmen .

Im Gegensatz zu diesem Bericht steht viel

fach das . was die gestrige „ Präger Presse " über
die Vc- rbercimng zur Herbstscssion zu melde »

weiß . Dort heißt es , daß die Verhandlungen
noch nichts Definitives ergeben haben . Vorläu

fig steht nur fest, daß die in dem Regierungsent

Ein Gedenktag der Rntnr -
wUenschast .

( Zn Johann Gregor Mendels

100 . Geburtstag . )
Von Dr . Hugo Iltis , Brünn .

Im äußersten Nordosten Mährens , im soge¬
nannten Kichländchen , sind seit Jahrhunderten
deutsche Bauern ansässia . Als Nachkomme dieser

deutschen Bauer » wurde in dein kleinen Orte

Heinzendorf bei Odra » am 22 . Juli 1922 , also
vor 100 Jahren , Johann Gregor ' Mendel geboren ,
dessen wissenschaftliche Arbeit für die Eniivicklniig
der Biologie einen Wendepunkt bedeutet . Am Ab -

hang des sanft ansteigenden Welsicdlerbcrges ,
durchflössen von einem kleinen Bächlein , zieht sich
das langgestreckte Dorf , das der Schreiber dieser
Zeilen vor wenigen Wochen besuchte . Das Ge -
vurtsbaus ' Mendels steht noch , wenn auch etwas
verändert , aber der Garten , in welchem Mendel
der Bater pfropfte und okulierte und wo der

junge Johann die erste Anregung zur Beschäs -
ligung mit seine » geliebten Pflanzen erhalten
hat , ist verfallen und verwildert . Der junge Men¬
del studierte unter großen Schwierigkeiten , da

seine Eltern , bäuerliche Proletarier , von der Hand
in den Mund lebten und nicht in der Lage waren ,
ihn ausreichend zu unierstütze ». Er erkrankte

durch Ucberaiistrciigilng mehrere Male während
seiner Studienzeit und nur die Hoffnung ans eine

baldige Versorgung und auf die Möglichkeit , in

Ruhe seinen natnrwissenschaftlichrn Liebhabereien
nachgchn zu können , bewog ihn , nach Absolvic -
ruiig des Gymnasiums in daS Altbrünner Aug » -
stinerstist einzutreten , dein er als Geistlicher und

später als Abt bis zu seinem Tode angehörte . Tie

Verhältnisse entschieden seine Standestvahl . Ein
Klerikaler war er niemals , er blieb ein aufrechter ,
vorurteilsfreier Forscher und freisinniger Mann ,

selbst in seinen letzte » Lebensjahre », als er durch
eine unglückliche Verkettung von Umständen lve -

gen eines vom Parlament beschlossenen Kloster -

stcuergesetzeS mit der Regierung in Konflikt geriet
und kirchliche Interessen mit übergroßer Zähig -
feit zit vertreten wußte . Dieser Kampf um die

Klostcrsteuer , den Mendel vom Jahre 1871 bis

zu seinem Tode ( 1881 ) führte , verbitterte ihm nicht
nur seine letzten Lebensjahre , sondern entzog ihn

auch ganz der Beschäftigung mit der Wissenschaft ,
die von ihm vielleicht noch manche Entdeckung
hätte erwarten können .

Tie Versuche , bei denen Mendel die nach
ihm benannten Gesetze auffand , waren Kreuzun¬
gen , Bastardierungen von Pflanzen , die dadurch
erzielt werden , daß der Blütenstaub der einen aus
die Narbe der andern Pflanze gebracht wird . Er

begann sie an Erbsen , setzte sie aber an einer gro -
ßen Zahl anderer Pflanzen und auch an Bienen

fort. Die Gesetze , die Mendel fand , konnten von
ihm nur durch sehr zahlreiche und sorgfältige Ver -

suche eindeckt werden . Wenn man z. B. Pflanze »
kreuzt , die sich in einem Merkmal untersihei -
den wie weißblühende mit rotblühcndcn , so zei-
gen die ans den Samen culflcHcubcu Bastarde
alle die gleiche Farbe . Das ist das Gesetz der

Gleichförmigkeit ( Unisorntität ) der ersten Bastard -
gcueratiou . Und zwar kann die Farbe entweder
der des einen Erzeugers gleichen , also rot rdcr
in der Mitte zwischen beiden stehend , also rosarot
sein . Das erste finden wir z. B. bei der Blüten -

färbe der Erbse ( Erbsenthpus ) , das zweite bei der

Btülenfarbe der Wunderblume ( Mirabilistypus . )
Die Uniformitätsrcgel gilt aber nicht nur für die
verschiedensten Merkmale von Pflanzen , sondern
auch für Eigenschaften der Tiere und Menschen
z. B. Haarfarbe , Augciifarbe usw .

Wenn nun bei Mendels Versuchen die unter¬
einander gleickiförinigkn Bastarde der ersten Gc »
neration mit ihrem eigenen Blütenstaub bestäubt
wurden , so zeigten die ans dieser Befruchtung
entstehenden Bastarde der nächsten ( zweiten ) Ge -
neration abermals ein gesetzmäßiges Verhalten .
Die roten Erbscnbastardc der ersten Generation
gaben bei Selbstbestäubung einer genügend gro¬
ßen Zahl von Pflanzen in der zweiten ( Äeneia -
tion auf je drei rot « eine weiße , die rosaroten

Jahr noch in diesem Jähre erledigt werden wird .
Da die Kundgebung der Regierung angeblich ein

sehr ausgedehntes Feld umfaßt und ' Maßnahmen
angekündigt Hot, die die Erledigung einer Reihe
von neuen ' Gesetzen voraussetze », wird sich
deren Beratung und die damit im Zusammen -
hang stehende D e b a t tc sehr umfangreich ge¬
stalten und den ersten Teil der Herbslsession
mit den Fragen der wirtsä - astlichen Lage und der

Erledigung der von der FrühjahrSscssion
zurückgebliebenen Vorlagen ausfül¬
len Ter zweite Abschnitt vor Wcihnach -
tcn wird der Verabschiedung des B u d -
g e t s dienen . Infolge dieser Zeiteinteilung
dürste das Parlament nur wenig Gelegenheit tc -
kommen , auch andere Fragen zu lösen . Bezüglich
der Frage der Eröffnung der neuen Session wird
in bcr „ Präger Presse eine Entscheidung im
Lause dieser oder der nächsten Woche angekündigt .
— E. incs ist aber beiden Berichten gemeinsam ' ,
sie lassen die wachsende Ratlosigkeit und die
Sch ' oankungcil erkennen , denen das RegierungS -
schiff schon ausgesetzt ist, bevor es noch ' flott ge -
macht wird . Wenn Kapitän Lvchla niid seine
Mtiüsterinanitschctft trotzdem Ivagen werden , in
See zu stechen , dann können sie es erleben , daß
das schiff bald leck werden wird .

Die widerspenstige » nationalsozialistischen
Minister . Tie nationalsozialistischen ' Minister de -
nehmen sich sehr ungebärdig . Zuerst tvar es der

Gesundheitsmiiiister Dr . B r b c n s l y, dem sein
eigener Parteigenosse Senator Klosaö öffentlich
eins auf » Zeug zu flicken sich genötigt sah. Und
trotzdem hat sich jetzt kurz darauf als zweites citfaut
tcrribl « Minister Tuen >> entpuppt . Wenigstens
behaupten das die gestrigen „ Narodni Lisch ", die

Wunderblmnenbastarde zeigten eine zweite Ba -

stardgeneration , in der auf ic ein « rote zwei rosa -
rote und eine Weiße Wunderblume kamen . Man
nennt dies « zweite , von Mendel «tufgcfunden « Ge -

setzmäßigleit , die besagt , daß in der zweiten Gene -
ratio » der Bastarde eine Spaltung nach dem Ver¬

hältnis 1 : 2 : 1 auftritt , die Mendelfche Spat -
tungsrcgel . Im Erbseitbeispiel nennt mau die
rote Blütenfarbc , weil sie in der ersten Generation
die Weiße Farbe unterdrückt , das dominante Merk -
mal , die weiße , die erst in der nächsten Generation
wiederkehrt , das rezessive Merkmal . Im Wun -
du' blniitenbeispiel geben sich die Bastarde durch
ihre rosarote , intermediäre Farbe zu erkennen .
Auch diese Spaltitngsregel wurde schon von Men¬
del , aber in viel größer ». Umfange von seinen
Nachfolgern in der » cuern Zeit an allen möglichen
Eigenschaften der Pflanzen , Tiere und Menschen
als geltend konstatiert . So ist z. B. die graue
Farbe der wilden Mäuse dominant über die
abnorme weiße Albinofarb « der weißen
Mäuse , die dunkle Augenfarbe beim Menschen
daminant über die rezessiv« blaue , usw . Beide
(Gesetze, die Unisormitäts - und die SpaUungS -
rcgcl , erhalten aber erst ihre praktische Bedeutung
bei der Kreuzung von Lebewesen , die nicht nur
in einem sondern in mehreren Merkmalen von -
einander verschieden sind , tveiin man daher z. B.
Zwei Maissorien kreuzt , die eine mit weißen ,
runzeligen ( Pferdezahnmais ) , die andere mit blau -
schwarzen , glatten Körnern (ztvei Merkmals -
Paare ) oder zwei Meerschweinchcnrassen . die eine
mit langen , weißen , rauhen Staren , die andere
mit kurzen , schwarzen , glatten . Haaren ( drei Merk -
malspaare - Trihybriden ) . Die erste Generation

,3 Ut O ,c
.
t gleichförmig , uniform . Sie zeigt ,

welche Merkmale dominant bezw. intermediär
sind . Es wären z. B. alle Meerschweinchen der
ersten Generation kurzhaarig , schwarz und glatt -
haarig . In der zweiten Bastardgeiieratiotl spaltet
nun icdes MerkmalSpaar auf und dabei konibi -
nieren sich alle Merkmale nach den Regeln der
Wahrscheinlichkeitsrechnung in allen möglichen
Kombinationen , ähnlich, wie sich die farbige »

SS . September 1922 .

seine am Sonntag in Brünn gehaltene Rede über

die wirtschaftliche Lage und die Einheitsfront als

„sehr radikal " bezeichnen . Sie vermerken ev ihm

sehr übel , daß er gefordert habe , jede Fabrik Welche
die Produktion einstelle , müsse unter Kontrolle

gestellt Werbe « . Ebenso unangenehm ist ihnen

seine Beliauptnilg , die Jndustriekrise sei künstlich
erzeugt . Am ärgsten aber kreiden sie ihm die von

ihm ausgesprochene Drohung an , die besagt , daß

diese Verhaltnisse ein Ende finden müßten , selbst
Wenn die allnationalc Koatii - en geschlagen Werden

sollte . Da Werden die „ Nor . Lisch " sehr bissig und

sagen : „Selbst Wenn die Regierung im Abgehen
ocgriffen ist, selbst Wenn vielleicht einige der bis -

herigen Mitglieder in die neue Regierung nicht

zurückkehren Werden (!), so bedeutet das noch kei¬

nen genügenden Grund für den Ton und die Dro -

Hungen in der Rede des Ministers TuLich . " Das

ist zwar ziemlich grob , aber eindeutig . Denn cö

heißt : Solche renitente Minister kann Dr . Ra¬

schln nicht um sich dulden , umsoinehr nicht , als

Tuöny die Worte gebraucht haben soll : „ Wenn eine

Einheit — mit den Ke ' . nnilunsten — bestehen

soll , dann überall , auch im Parlament . " Hiezu
apostrophieren die „ Rar . Lisch " eiligst die treu -

nationale Rede des Senators Klosaö — und sie
I»aben auch , und zwar schon am Nachmittag des¬

selben Tages den gewünschten Erfolg erzielt . Denn

im Abendblatt des „Cesle Slovo " stand auf der

ersten Seite ein zweieinhalbspalliger ' Artikel und

sein Titel lautete : „ Bruder Tuöny über die Eilt -

heitssront des Proletariates . " In der Einleitung
hiezu sagt die Redaktion wortwörtlich : „ Wir habe »
den Bruder Tuöny an sg e f o rd c r t, nnS seine
Ansicht über die kommunistische Agitation betref¬
fend die Einheitsfront des Proletariates zu sagen .
Die A » ttvort des alten Arbeiters in unserer
Gewerkschaftsbewegung deckt sich vollkommen mit

dem Standpunkt , den wir im Blatt vertreten . "

Der Zusainenlnhang ist angesichts der früher ange -

führten Tatsachen klar . Die Aufforderung an

Tuöily l >at wohl denselben Ursprung wie die seiner ,
zeitige Rede des Senators Klosaö — » nd dw

Rationaldemokraten werden und können auch i »

diesem Falle mit den Nationalsozialisten wieder

zufrieden sein . Denn die prompte Kommentierung ,
die Tllöny hier Wohl seiner cigei cn Rede gibt ,
enthält Sätze , welche untertänigste Folgsamkeit
unter das Gebot Naschins verraten . To wird ge -
sagt , „ daß Klosaö Recht l >al " . . . und zum
Schlüsse : „ Unsere Antwort kann keine andere als

diese sein : Zur Einheitsfront durch die Ueberzen -
gung und U' . norientientiig der von den Komiiiu -

nisten verführten Massen . Wer die Einheitsfront
zerschlage » hat und sie unmöglich macht , m u ß
verschwindeNicht darauf sei hier Gelvicht
gelegt , ob der Minister Siecht Hat röa nicht . Nur
der Unterschied zwischen den » Ton der Brünner
Rede und ihrem ganz anders klingenden , im radi¬

kalsten anlifommuuistijchen Sinne gehaltenen
Nachfolgeartikel soll betont tverdcn . Nun kann die
„ Narodni Demokracic " mich mit Tuöny zufrieden
sei ».

Li » tschechoslowakisches Weißbuch . Das Mi -
nistcriuin des Aeußeren h » soeben ein Weißbuch
veröffentlicht , welches die diplomatischen Akten¬
stücke enthalt , die don Versuch der Wiedereil ! «

scheu Gesandten und Berichten der Gesanoten an
das Ministerium des Auswärtigen , ist nichts zw
ersehen , was die Geschichte der beiden Putsche des
Exkaisers für den aufmerksamen Zeitnngsleser in
eine neues Licht rücken würde . Bon Interesse ist
nur die Einleitung , wo schon der erste Satz eine
faustdicke Lüge darstellt . Es heißt darin , daß für
die tschechoslowakische Nation der Kampf um ihre

Glasstückchen in einem Kaleidoskope zu immer
neuen Sternchen zusanmieiisetzen . Neben den bei -
den Elternfonneil erhalten wir also noch eine
Menge neuer Kombinationen , so z. B. kurzhaa -
rige , weiße , glatthaarige , ferner kurzhaarige ,
schwarze , rauhhaarige Meerschweinchen , usw . Ter
Züchter wird bei Befolgung der Ntendclscheit Re -
gel in der zweiten Generation der Bastarde alle
Kombinationen der Merkmale der Eltern erhal¬
te ». Tie dritte Generation gibt ihm mm die Mög .
lichlott , diejenigen dieser Kombinationen , die neu
und daher praktisch wertvoll erscheinen , rein und
sameilbestandig zu erhalten . Denn diese dritte
Generation , die sogenannte PrüfungS ««ncvation .
laßt b « der für Mendels Methode kennzeichnen -
den , gesonderten Betrachtung jedes einzelnen
Pflanzen - bezlv . TimudividuumS ( Jndividual -
züchtung ) diejenigen Exemplare erkennen , welche
samenbestandig sind . d. h. ihre Eigenschaften kon -
stant auf ihre Nachkomme » vererben . Die gewal «
tige Bedeutung für die Tier - und Pflanzenzüch -
hing hegt also darin , daß der Züchter Eigenschaf -
ten , die auf verschiedenen Pflanzett - , bezw . Tier -
rassen verteilt sind , schon in der zweiten Genera -
twn der Bastarde in allen möglichen KombllUl -
honen vorfindet und daß er aus diese » Kombina -
honen in der dritten Generation die ihm passen «
den neuen , samenbeständig und konstant tveiler «
züchtend erhalten kann . Alle früheren Borstellnn -
gcii von der Notwendigkeit einer durch viele
Generationen gehenden „Hochzucht " , von „Voll -
blnt , ufto . sind durch den MendeliSinus über den
Hansen geworfen . Schon in der dritten Geneva -
tum kann der auf Mendels Methode sich stützende
Tier - und Pslanzenzüchter die in der Natur vor -
l >a »de,ien Merkmale in alle ihn , erwünschten Ver¬
bindungen bringen und dauernd fixieren . In
Amerika , in England , aber auch in vielen andern
europäischen Ländern sind große Atendekinstitute
entstanden , die nach Mendelsckzer Methode neue
Haustier - und G- treiderassen , Blumen , und Ge -
müsesorten züchten . So hat die Wissenschaft im

Aleudelisnnis m» e ihrer wichtigsten Atisgaben er -
füllt , dem Leben zu dienen . (Forts , folgt . )
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nationale Befreiung seit jeher und innner auch
ein Kampf gegen die Habsburger Dynastie mar .
? oS kann wohl Herr Benesch den . Auslände er -
zähle », hierzulande wird es ihm niemand glan -

i den. Denn die LohalitälSknndgebiingen , die im
j Kriege der jetzige Kommunistcnführer Snieral in
! ttantcnl Verein mit dem gegenwärtigen Ackerbau -

minister Staues , der doch ein Kollege des Herrn
I Ncnesch iit , an den alten Franz Joseph gerichtet

haben, waren alles eher als ein Kampf gegen
Habsburg . Wenn in der Einleitung weiter von der
Bedrückung der ' Tschechen im alte » Oesterreich
enählt wird , so hätte das Ministerium des Ans -
wältigen — wenn es der Wahrheit die Ehre gc
he » wollte , was freilich nicht in seiner Absicht
gelegen ist — ausfuhren können , das, es die Tsche¬
chen den altöstcrrcichischcn Rcgicrnngsmänn . ' rn
in dieser Hinsicht glänzend abgeguckt haben und

« die Minoritäten in der Tschechoslowakei noch mehr
' unterdrücken wie die Habsburger Dynastie die

Tschechen unterdrückt hat .

Der PMeitag der Unab -

Gegen AkbeitslsWeit vnd Tenernng ,
Kr den PreisMan .

Die Arbeitslosigkeit in der Metall -

industrke .
rcn . Selbst wenn dem sozialdemokratischen Ber
langcic Rechnung getragen würde , lvärc dies nnr

nf einen heißen Stein . Scheinbar
enischgelbei , leid , wenn die Aktion

Die Erhebungen des Internationalen Me- ! £ Ä ' Stein . Scheinbar

z - nt arbeitslos und drei Prozent konnten nicht komisch S- » Ä im Vunse ««ibeitcn , weit ihre Betriebe stillgelegt waren , j Akiion i » diesen . Lichte darzustellen' , ' wo doch der
»zührer der Tentschgelben selbst , der Abgeordnete
Knirsch , die Einberufung des Parlaments ,

Fünf Tage arbeiteten 10 . 3 Prozent , vier Tage
11 . 0 Prozent , und zwei Tage 1. 0 Pro : « , ! . . Ins -

l

Gera , 20. September .

In Gera , einer Hochburg des revolutionären

Sozialismus im sozialistische » Thüringen , traten
heute abends die Vertreter der Unabhängige »
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu einer

Tagung von historischer Bedeutung zusammen .
Der Kongreß steht im Zeichen der geplanten Eini -

giliig der beiden sozialistischen Parteien . Hoff -
irnngcvoll schauen in diese » Tagen die Proleta -
rier Denlschlaiids nach den Stellen , wo über die

Frage der Einigung entschieden werden soll , —

nach A n g s b n r g,' nach G c r a . nach N » r n -

bcrg . Tic wirtschaftlicl >e Not nnd die Vorstöße
der Reaktion ans wirtschaftlichem nnd politischem
Gebiete haben der deutschen Arbeiterschaft die Er -
sciilitliis eingclfämmcrt , daß Schluß gemacht wer¬
den muß mit dem Vrnderkampfe , daß die Ein -

heitssronl des Proletariats zum gemeinsamen Ab

wchrtämpf hergestellt werden muß . Und die Hoff -
nniigci . der deutschen Proletarier werden nicht ent¬

täuscht werden . Das läßt der Verlauf der ersten

Sitzung bereits deutlich erkennen . Unter stürmt »
schein Beifall des Parteitages hieß unser alter

Genosse K n a n f - Gcra den Kongreß zum Werke

der Einigung im sozialistischem Gera willkommen .

Genosse Erispien als Vorsitzender der

Partei zeichnete i » seiner wirkungsvollen Eröff¬
nungsrede die internationale wirtschaftliche und

politische Situation . Tabei ivies er daraus hin ,
daß in Rußland der Bolschewismus zusan,menge -
brochcn ist , nnd er hob unter Zustimmung hervor ,

daß in Rußland jetzt die Reaktion herrscht , nnd

daß von Rußland dein Proletariat eine ebenso

große Gefahr droht wie von anderen reaktionären

Staaten . Unter lebhaftem Beifall stellte Erispien
zcst , daß die deutsche Reaktion Helfershelfer ge -

zünden habe in den Kommunisten . In der jetzige »

Situation lullten die Unabhängigen die Aufgabe ,
dem Sozialismus die Treue zu halten , wie sie

es während des Krieges und in der Revolution

getan haben . Bei der Verschmelzung gebe keiner

etwas von seiner Ucberzcugung preis , sondern als

Gleichberechtigte schlage man in die dargebotene
Bruderhand ein , damit das geeinigte sozialistische
Proletariat seine geschichtliche Aufgabe erfüllen
tön » ? .

Als Vorsincndc des Parteitages werden die

Genossen D ittman » Berlin und der alte Par¬

teiveteran Bock - Gotha gewählt . Ans Vorschlag
der Parteiiiisiaiizen wird beschlossen , bei dem Be¬

richt der Reichstagssraktion zu den brennende »

innen » nnd außenpolitischen Fragen im besonde¬

re » Referaten Stellung zn nehmen . Genosse Dr .

Herl , wird über die Ernährnngssrage und Ge¬

nosse Tr . Hilferding über die Reparalions -
Politik sprechen . Begrüßungsschreiben sind ringe -

in « u \ Y< c
lcvc ffc bcv dielen schwer getroffenen Arbeitslosen

vollständig arbeitslos , 3. 1 Prozent ! uolwendig sind nnd iveiin der „ Tag " noch so sehr
iillegiiitg der Beiriebe betroffen . Fünf Mißfallen daran findet . Dem dentschgelbei , Blatt

Prozent , - ~ > * — ,fl ° • - ' "
durch

o
? r $ cut ' dier Tage i 6. 2 ibcrlasscn wir das Geschäft, unsere Atlionen und

ifÄ 1, ° /P V05cllt und zwei Tage damit das Elend der Arbeitslosen weiter zu der -
0. 0 Prozent . Ende August waren insgesamt 55 . 6 i spotten .
Prozent der erfaßten Mitglieder arbeitslos oder !
. UiirMvfiriiPv . nrnru hi »n I
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rote von der ^Einheitsfront auch auf die Mensche ».
Wik » nnd Sozialrevolutionäre auszudehnen . Die
Koiiimunrsten beendete » schließlich iltre Taktik der
Treulosigkeit und Hinterhältigkeit durch den ' Aus -
tritt aus der Nennerkommissimi . Die sozialistische
Arbeiterschaft müsse es sich verbieten , das ; man
ihr zumute , nach den Weisen der russischen Mili
tärmnsik z „ marschieren . Wir ivollen die Eini »
gnng , die Herstellung der Vereinigte », sozialist !
,ckten Partei Deutschlands , um wieder vorwärts
nnd aufwärts zu kämmen . Wir können nnd wol -
lcn den Klasseiilainpf nicht verleugnen und über
etlvaige theoretische Schwierigkeiten werden wir
bald hinwegkomme » . Die Erinnerung an das ,
was hinter liegt , muß verschwinden ; es heißt
bandeln und der Wille zur Arbeit muß über in ,
streu Beratungen schwebe » .

organiperlen
Banken teilnahmen . Den Gegenstand der Bera -
liing lüidclc die Stell,,ilgi,ahme in dem allgemei¬
nen Teuernngsabbanprozeß . ' Aach Abführnng

zrnt der erfaßten Mitglieder arbcilölvS oder
Kurzarbeiter , gegen den MonatSanfang also um ! Scrabseitung des Bankzinsfustos .

f7t , - äiü, ' i - Im 20 . 2c * » kr w » « Mw W

beiterverbandes b' ou der Krikc b e t roffciY ! ^ " ^ „ dcs der tschechoslowakischen Baute » statt ,ve >ieiocroaiioes von der Kri,e betroffen . Vertreter aller im Verbände organisier ! «,
Der Schwindel mit de » billigen

Preisen .

Man kann
die Geschäftsleute
bei denen sie angeben ,
kostet haben und was
den Beträge als frühere Preise dargestellt , die in
Wirklichkeit niemals bestanden haben . So ha ,
ein Geschäft in Prag Hemden ansgcslcllt , Iva als
früherer Preis 140 Kronen , als jetziger 110 Kro -
neu angegeben waren , ohne daß in Wirklichkeit
die Hemden je 110 Kronen getost « haben . Einen
besonders aufreizenden Fall teilt das „ Pravo
Lidu " mit . In einem Geschäsl tun ein Lodenhut
früher 68 Kronen gekostet und heute , nach dem
eingetretenen 3öprp. zentigen Preisabbau kostet er
75 Kronen ! Die Oefsentlichkcit sollte in dieser
Hinsicht die Geschäfte streng kontrollieren und
jeden derartigen Fall zur Anzeige bringen .

Die ( Selben verhöhnen die Arbeits -

losen .

Ter dculschgclbe „ Tag " macht sich in seiner

' Beamtenschaft die am 1. Oktober fällige
Rate der Vekleidungsznlage in Form einer Witz

» » mg i » der Höhe von 75 Prozent der bisherige »
Zulage auszuzahlen .

Ermässigung der Ausfuhrtarife .
Wie die „ N. List »" erfahren , wird in den

näHsten Tagen beim Eisenvahuniinistcrium un -
irr Beteiligung von Vertretern der Handel Slam
mcrn , des Han' oelsininistrriumö und der beteilig -
tei , Körperschaften eine Beratung über die Re -

Vision der AiiSsiihriarife stattfinden , die bei eini -

ge » Ausfuhrware » herabgesetzt werden sollen .

Tie Herabsetzung der Posttarife .

Wie der PosMiinister Srlui sich äußerte , iver
den die Posttarife i »S entferntere Anstand lEng -

Ninnmcr vom 20 . September lustig über die Ak ; land , Amerika , Frankreich ) herabgesetzt »' erden ,
lirni , welche die sozialdemokratische Bezirksorga - > Ein Brief dahin wird künftig 2 Ii ( statt früher
nisation in Dur ; gegen die Arbeitslosigkeit und

^
l-> 2. 50 ) , eine Karle I ii titatt Ii 1. 50 ) kosten ,

gegen die BetriebSeinstellungeii iiiilernon »,, «, j Ins benachbarte Ausland tDentschland , Oester
yai . Die Vorsprache bei der Behörde ist den , j reich , Ungarn . Rumänien ) werden ein Brief
„ Tag " eine kölnische Augenansivischerei , weil die j K 1. 50 , eine Karte I lv losten . Vom 1. Oktober
Sozialdemokraten nach seiner Ansicht zum Metz , i av tveroen ouci > die Telegrammgebühr « ! ins ent
gcr gehe » und sich über die Schlachtung bcschwe - > serntere Ausland herabgesetzt .

sitzt 26 eigene Druckereien , die Berliner und die

werden gehal : : » von der Genossin Kali » in

lLettland ) . A b r a in o lv i c z ( Toz. Partei Ruß -
lande ) , Schreiber llinke Sozialrevolutionäre ) ,
T s ch e r ii o w lSoz . - Ncvoinnanare ) nnd dem Ge -

nossen Friedrich A dlcr ( ' Wien ) . Genosse Ä d l e r

führt ans , daß die Einigung der deutschen Seziali -
slen eine historische Nolivendigleit sei. Mit Recht
betonte er aber auch , daß man zugleich cniospre -
ch «, müsse , daß wohl bei allen Unabhängigen bc -

rechligle Bedenlen trotz der VcrschmelzungSbestre -
bnngcn bestehen . Die veränderte historische Titna -

tion rechtfertige keine Differenzierung der soziali¬
stischen Parteien mehr . Die Frage könne nur

sein , w i e die Einigung zustande kommen könne ;
sie dürfe nur ans dem Bede » vollständiger Gleich -
bercchligniig erfolgen . Die Internationale Arbeits¬

gemeinschaft könne nnd werde dem deutsche » Pro¬
letariat keine Schwierigkeiten in ihrem Emanzi -
pationskamps bereiten . Adler schloß unter lcbhaf -
tcm Beifall mit dem Wunsche , daß die kommende

vereinigte sozialistische Partei Deutschlands ein

Zustimmen l sein möge, um das Ideal aller sozia¬
listischer Proletarier zu verwirklichen , das ge »

sammte Proletariat der Welt ziisammeilznfasstn ,
zu verwirkliche ». Hierauf wurden die Verhand -

nngen ans Donnerstag vormittag vertagt .I

Der gestrige Tag .

Gera , 2l . September . Ans dem heutig «, er -

sie » Vcrhaudliingstage der U. S . P . D , erstattete

l ^enosse L » d >v i g den Geschäftsbericht . Der Mit -

gliederstanb der U. S. P. D. ist seit dem letzten

Parteitage i » Leipzig von 300 . 650 ans 200 . 762

zurückgegangen . Die Partei verfügt über - 13 Ta -

geszcitnng «! und mehrere Zeitschriften . Sie be¬

st nlcr Druckerei kvumc » nicht iveilergesührt
iverden .

Den Bericht der Reichstagssraktion erstattete
Genosse Mose s , der mehr Betätigung mit Aus -
landspolitil seitens der Arbeiter fotder , nnd die
Revision des Bcrsaittcr Vertrages als Hauptziel
der Fraktion bezeichnet . Der Weg dazu sti die
Erfüllt », ( stpoliiit , deren Lasten aber nicht ans das
Proletariat abgewälzt werden dürfen . Uebrigens
fordert er diese Politik nur im Rahmen des Mög¬
lich «, . ( sine bedingungslose Unterstützung des Ka -
bineiles Wirlh lehnt er ab und beklagt die iinivür -
dige Stkitniig des Reichstages , der immer vor
botlendeic Tatsachen gestellt wiid . Als tyenosse
Moses aussührt , daß die Arbeite » des Beguadi -
gniigeausschiissts des FiistizuiiiiisteriumS gehindert
werden durch die russische Mordj' . istiz brach der

anwesende Redakteur der „ Roten Fahne " S ch o-
lem in Lachen aus . Es entstand ein Minuten -

langer Tumult . Die Erregung ivmdc schließlich
so groß , daß die Tribünebesuchrr Scholen , am
Arme ergriffen und ihn ans dem Gebäude hinaus -
führte ». Nach längerer Zeit gelang es dem Vor -

sitzenden Dettschmaim die Ruhe wieder herznstcl -
lcn mit der Erklärung , daß man sich nicht durch
die Reden junger Bnrschcn prr/brziercn lasse »
solle , denen die Politik nichts anderes sti als ein

Sprungbrett zur Befriedigung ihrer persönlichen
Eitelkeit .

Hierauf sprach Genosse Dr . Herz über die

Ernährnngssrage und Genosse Dr . H i l -

f e r d i n g über die R e p a r a t i o n s f r a g e.

Sie faßten ihre Ausführungen in einer Reso¬
lution zusammen , in der die Fortführung der Er »

fitlluiigspolittt gefordert , zugleich aber daraus hin -
gewiesen wird , daß das Ucbermaß der gcfordcr -
ten Neparatioiisvcrpflichtuugen zu den allerschwer -
sten ökonomische » Erschütterungen und zu der ge -

sährlichsten Verelendung aller Schichten führt , die

ans ein festes Papier,,larkeinkommen aiigetvicseu
sind . Für Teutschland und Frankreich droht jetzt
die Gefahr , daß die Erfüllniigspolitil von dem

Großkapital benützt wird zur außerordentlichen
Steigerung seiner wirtschaftlichen und politischen
Macht nnd zur Abhängigmachnng der staatlichen
Gewalt vom Großkapital . Demgegenüber fordert
der Parteitag die Beteiligung der gewerksckfciftli -
chen Arbeiterorganisationen an dem Wiederaus -
bau der zerstörten Gebiete und ihrer Mitlontrolle

bei der Ansführnng der Wiedcraufbauvcrträge ,
insbesondere der Auftragserteilung und Getvinn -

höhe. Schließlich wird jede Verantwortung für
die Folgen und Lasten , die durch die Zugeständ -
nissc der bürgerlichen Parteien an die Agrarier
in der ' Ernährungspolitik entstehen werden , ab -

gelehnt . Aus den Ausführungen Hilferdings war

zu « » nehm « ! , daß er den Stinncs - Lubersac - Ller
trag als die . Naptmlaiion des lebenden Stinnes
vor dem toten Rai Henau bezeichnet nnd es be °
llagt , daß ein Mann von den Platzen Stinnes
seine Fähigkeilen nicht in den Dienst der Allge -
iiieiiiheit , sondern in den privater Interessen stellt .
Hilferding erwartet von dem Vertrage eine Schä¬
digung der denischcn HandelSsinanzen , verschärfte
Jnstatioil und fordert , daß » ,a » diesem Vertrag ,
durch den sich Stinnes » ach nnd nach in den Be¬
sch aiie » Akiienkapitals setzen wird , die . Konzen -
irativn der prolefariiche » Aiassen gegenüberstellt .

Genosse Tr . H c r tz fand init seinem Referate
dcn stürniischcn Beifall und die Zustiiiimui ' g des

Parteitages , als er jagte , daß die Teilnahme an
der Regierung ihren Sin » verliere , wenn jetzt
den Forderungen der Agrarier aus die schranken -
lose Erhöhung der Preise für das Ilmlagegetreide
nachgegeben werde .

Tic Nachmitlagssitzniig wurde durch die De¬
batte ! , über die Referate ansgesiillt . Der ? ln -

trag Hitferding Herv fand einstimmige Annahme .
Die Beratungen zur Einignngsfrage iverden inor -

gc » folgen .
Der Bericht der Mandtitsprüfnngskoiniuission

ergab die Anwesenheit von 217 Delegierten . Zill »
Mitvorsitzeiideil in der vereinigten sozialdenrolra -
tischen Partei soll Genosse Erispien , zmn Se¬
kretär Genosse D i t t in a n « bestimmt werde » .

Gewerkschiiflöliilse für die dentschc
Partcipressc .

In Berliil fand dieser Tage eine Konferenz
der Gauleiter der freien Gewerkschaften für den;'
Bezirk Brandeudnlg statt , in der zu dem Tages¬
ordnungspunkt Parteipresse gegen eine Stimme
eine Entschließung angenommen wurde , die fest -
stellte , daß . solle das geistige und politische Letzen '
Deutschlands nicht völlig verflachen , netze » der '
staatlichen Unterstützung , die organisierte Arbeiter - ,
Angestellten nnd Beaintenschäf! zur Selbsthilfe
schreiten müsse , um die eigen « , Unternehmungen
unter allen Umständen zu sichern . Die Konferenz
stellt einmütia fest, daß der gewerlsrhastlime Kmnpsi
nicht mit Erfolg geführt werden tan » ohne eine
Presse , die die össtntliche Meinung im Sinne der
Kämpfenden ; » beeinflussen sucht. Sie ist Weiler der

Auffassung , daß Gewcrtschaftsbe weg » n g n,t » Ar bei

terpresje niitvennbar miteinander verknüpft sind,daß .
eins ohne das andere die gestellte « Aufgaben nicht

zn lösen vermag . In der Erkenntnis dieser Tat -

fache ersucht die Konferenz die Spitzniorganisatio -
ncn der Gewcrlsckiasien folgende wichtige Forde¬

rungen alsbald Praktisch durchzuführen : I. Durch

Ansschrcibnng eines außerordentliche » Pflicht -
beitrage - - der Arbeiterpresse Mittel zur Perfügung

zn stellen . Der Beitrag muß mindestens 20 Mark

pro Mitglied betragen . 2. Die örtlichen l - erwal -

tungsstellen sowie Ortsausschüsse aufzufordern ,
mehr wie bisher für Berösstnilichungen den In¬
seratenteil der Presse zu benutze ». 3. Dir Mtialir
der ansznsordern , Abonnenten der Arbeilerp - - sie
zu werden . Die Konferenz verpflichtet sich , diese
Forderungen im eigenen Bezirk zu iu ' rl »: vt : ichcu ,

falls die Spitzenorgailisatiou nicht Hingehend de »

geäußerten Wünschen Rechnnng trägi . "
Die Einsiiln in die Bedeutung der Arbeiter -

Presse . die ans dieser Entschließung spricht , ist
aller Anerkennung wert und darf dcn Genossen in
aller Welt als leuchtendes Beispiel vor Augen ge¬
stellt iverden . liebcralt Hai die Arbeiterpresse » in

ihr Dasein z» ringe », welches die Not der Zeit
und die Wirtschaftskatastrophe gefährden . Und
das Proletaria , wird die Krise der Gegenwart
nnr dann uitgeschwächt überdauern , wen » es sich
seine beste Waffe , die Zeitung , scharf nnd l,imuf¬
ft, big evhäil .

See Augsburg « Parteitag .
( Eigenbericht . )

Augsburg , 21 . September . Ans dem Par
teilagc der 2 . P. D. hielt heute der Parleivor -
sitzende Gern Ist Wels ein zweistündiges Refe¬
rat über die Internationale nnd die Einigung
des Proletariats . Für die Arbeiterbewegung sei
die große Frage , ob sie anarcho - syndikalistisch
oder sozialdemokratisch sein wolle . Zwilchen ihnen
ist ein Ausgleich unmöglich . Wels gav einen ge¬
schichtlichen Rückblick über die Spaltung der inter¬
nationale » nnd der deutschen Sozialdemokratie .
Der englischen Arbeiterpartei sei es zu danken ,

daß sie unausgesetzt bemüht war , die Fäden zwi -
scheu der Wiener Arbeitsgemeinschaft und der

Partei der zweiten Internationale wieder anzu -
knüpfen . Das habe zur Verständigung mit der

Amsterdamer Getverkschaftsinternationale ge -
führt . Die Kommunisten sollten für die Eini -

gung gewonnen werden , aber es stellte sich bald

heraus , daß sie das Zusammengehen mit der so¬
zialistischen Jniernationalc nur dazu zu benutzen
trachtete », um sie von innen heraus zu lpren -

cn . In Nußland dachte man gar nicht daran ,
ie von den Komm» nisten hcvanSgegebene Pa -

Telegramme .
2er Wiener KelinerstreZk .

Wien , 21 . September . Der Streit des Kaffee -
sicderpersonals erstreckt sich vorläufig nnr anj die
inner « , ' Bezirke 1. bis IX . Die Delegierten der .

Kasscesieder der vom Streike nicht belrofs . men Be¬

zirke erklärten sich aber mit denen der Inneren
Stadt solidarisch nnd iverden ihre Betriebe schlie¬
ßen . Eine gleiche Solidaritälserklärnng , wurde von
de » Konzertlvtalbesitzerii der äußeren Bezirke ab¬

gegeben . Daö Personal der Kaffeehäuser der inne¬
ren Bezirke wird niwt gekündigt , sondern gilt mit
dem Ausbruche des Streikes als entlassen .

Das russische Hnngeryesyenst .
Gens , 20 . September . Tvs internationale

Hilfskomitee für die Hungernden Rußland « ist

gestern zu einer kurze » Tagung zusammengetre -
ten und nahm Berichte seiner Mitarbeiter über

die Lage in Rußland entgegen a » ö denen hervor -

geht , daß bisher eincinehalbc Million Hungern -
der gerettet werden konnten . Allerdings ist die

Lage aber noch iibemu « ernst . Die Ernte wird

weniger gut auösollen , als man vor einigen Mo -

naien hoffen konnte . So ist im Wolga Gebiete

«in Defizit von einer Million Tonnen zn erwar -
ten . Man müsse mit dem Wiederausbrnch der

SnngerSnot in zwei oder drei Monate » rechnen .

Auch in der Ukraine ist die Lage äußerst ernst .

Hungersnot nnd Epidemien wüten hier weiter .

Die Beratungen des Komitees werde » noch zwei
bis drei Tag « dauern , worauf es sich auslösen

wird , da die Nanfenorganisation soweit gediehe «
ist, nm selbständig unter dem Namen Nansen -
werk fortgeführt werden zn können .

Gens , 20 . September . Fn der heutigen Sit -

zung des internationalen Komitees für die Ruß -
landshiife wurde ein Telegramm des russischen
V o l k s k o m i i s s ä r s K a m e » e v verlesen ,
in dem die furchtbare Lage Rußlands
nnd die Notwendigkeit angespannter Hilfe dar -
gelcgi wird . Nach Berichten der verschiedenen
Noten Kreuz Vertreter wurden drei Konimissio -
»e » , eine für Hygiene , eine für den Wiederaus - -
bau und eine für Propaganda und intellektuelle

Fürsorge , ernannt .
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Ter V. : . . : :S . I. V. . :: : n cko ' enbahner .
Criiün : ' . v. - . - - . : • ,V . : . v - t (5 . ' rvbibner *, . Uni : -

idnlbiek i - vnifr . - . ir - . ' . " unb t >; >oiek Ceskoslov -
uh ' duikü . v

iiir ronntflij . Nr . C4. 2c ? ictrl - cr Ulli 9 Uhr

große Vrotesttundgedungen i $ tv

ELlendahnbediensteLen
in fl ' iifid . Tcplir R' : - tyibtrc , ä' riinn , Clu' iitz . Pia -
lislava und U iichan . und ein - : lhc : i Zag ? um 15 Hin

in Rodenbach ein .

Tagesordnung :

ötcQnnpnahme icr eiitntafmbtdienftctcn ; u b. m not
der Ziegierung atcjeliitrlfn Zidane der TeiicrnngS »

jutjflcn .

iHcfcrcittcr V; re : fnei ' . er "- n Ei - endahner -
Crpaniiationfii .

Eisenbahner ! In riiürv Zeil rufen wir Euch
olle in die nichciililbe P . -r : eidijNingssrcml , damit wir
unsere w»trt ?cb. tf : Iid »e Evillcir , erbauen , ans die durch
dnS . u - l ' i : a> :: i ' . sere! Revnbli ! ein großer Slnpriff
linteviiommci : rnirs . Nur nach Knfanii ' ienfasstinq
aller Schichten können wir UNS verteidige ». Deshalb
alle aus die in und in die eillbeitliche Front .

Ter AttionSaiissckiuß .

Zur Trszor Meadel - Feier
!-l Arüan .

Vor kurzem jähr : e sich zum hundertsten Male
der >N' bnrts : ag de » großen Brimncr Gelehrten ,
dessen Ergebnisse über d: e mathematischen Ber «
lialuiisse bei der Vererbung im Pflanzenreiche
durch viele Jahre in den Sd- iiftcn de » Brünner
Mnirsorscheudri , Vereines rühren , dann aber , als
sie nm die Iahrbniidertivende wiederentdeckt wnr -
den , da » größte Aussehen in der wissensch. - . stlichen
Welt erregreu . wichtigste theoretische Einblicke ge -
währlen und weittragende Folge » für die Pflan¬
zen - sowohl als für die Tierzucht zeitigten . Im
Jahre 1010 Hai die Stadt Brünn diesem ihrem
größten Sohne ein würdiger . Denkmal geseht und
bedeutende Gelehrte de : In - und Auslandes hin -
den sich bei der Enthüllung ein , um deu Eindecker ,

,uthre nach dcr Veröffentlichung seiner Ergeb -
nisse und etwa 25 Jahre nach seinem Tode , zu
ehren . Ter Krieg mit seinen Folge » ging an dem
Demmal ttichl spurlos vorüber , dessen Verstüm -
» lelung durch tschechische Elhiuvinisten in den Um -
sinrztagen ei » stimbolisches Beispiel war für die
Unvereinbarkeit wichen Kriegstreibern . mit dem
FriedenSgnt , dem menschlichen Gemeingut
Wissenschaft .

Es bedeutet eine Selbst Rel ?ab! liiiernng der
in Mendel beleidigten Menschheit , wenn nunmehr
tschechische und deutsche Gelehrte , sotvie Gelehrte
ans den neutralen und den ehemals sich belriegen
den Staaten vor dem wiederhergestellten Tenlmal

erscheinen werden , nm ein gemeinsames Bekennt -
nie zur Arbeit de. bescheidenen deutschen Mönches
und Professors abzulegen . Ter internationale
( vlwvoftcv der Feier kam schon in den Borberei -

tnnge » zum Ausdruck : von überallher liefen
Kostenbesträge ein , Japan B, spendete . ">00 ?) cu
18OOO Kc ) und auch Amerika , Holland , Nortoegen
talen das Ihre . 11 » - v den angemeldeten Teil¬
nehmern befinden sich die Wiedereittdeeker der

Mendelsehen Lehre . Tscher mal ( Wie » ) und
E o r r e n s ( Berlin ) : ans Teutschland ferner n.
a. Erivin B a n r ( Berlin ) , Leiter des Alendel -

Forsthnng ? Instilnls au der Landwirtschaftlichen
Hochschnlez ans Holland der bedeutende Ber -

erbnngStheoretiler I . P . Lotsie : ans der

Schweiz Ehodal ( Gens ) : anS England Bcase
in Benretniig B a l e s o » s, X' S berühmten Füll -
rers des „ Mendeliömns " : ans Amerika Taben -

Port von der Earnegie Institution als Bertre -
lev des gröszle » Mendel Instituts der Erde ; a » s

Japan r ) a m a g n ch i von dem nach Mendel -
scheu Grundsäben geführte » PslaiizenziichtungS -
tnstitnt Ohara bei Tokio .

Tie Feier wird am Samstag , den 23 . d.

M. stattfinden . Vormittags findet ein Gang
durch das Brünner Augustinerkloster , Mendels

Wirkmigs - und Iorschnngsstätte , statt , dann vor .
dem gegenüberliegende » Teuknial Begritsznngs , -

ansprache » durch eine » deutschen und einen tsche-
ansprachen durch einen deutschen und einen Ische -
chischen Gelehrten und Festreden in vier Spra -
tljcti ; nachmittags wissenschaftliche Vortrage im

Etewerbemnsem »! abends eine Festvorstellung im

Ctadtthoaler , die einen Teil der „Meistersinger "
und der „ Prodana nevesta " bringen wird .

Ter Samstag dieser Woche wird für Brunn

ein Festtag sei », für den Freund der Wissen -

scliast und der Böllersolidaritat ein Lichtblick »ach
acht Jahren der Unterbrechung internationaler

wissenschasllicher Arbeit und der Achtung des

deutschen OMchvicuturno durch die Weststaaten .

Tages NeuMsteK .
Htindc .

Junges Volk lhille sich vor dem niedervlal -

Regen »sse in die Veranda eine - ? Gasthofes
■■hübtet und packte lachend » » d durcheinander -

. lindernd die Micksäcke aus . Am Fenster sagen '
ein Herr und eine Tante , ganz distinguiert extra »
roruehni . Sie speisten . Zwischen Ihnen hatte noch
jemand Plah gefunden , ans dem Stuhle säst ein

Hund , ein schönes Tier , der sich keiner Hunde »
würde voll betrittst ; schien. Auch der Hund speiste ,
u. zw. teilte die Tarne mit ihm . gabelte , zierlich
die gepsh ' gteu Händchen bewegend , Fleischstiickchen
aus und reichte sie, eine - : nach dem andern , dem

Hunderl .
Aus der Bahn im gefüllten Abteil sag ein

stolzer Iägersntamt und fühlte sich hochgeehrt über
das Lob , da*, man seinem Hunde zollte . Und der
edle Aimrod sang ein Preislied aus die Tugen¬
den seines Lieblings und er versicherte schltest .
luv , das ; die Pslege ihm f pter gekostet habe . Eine
Tante meinte , das gebe sie gern zu, die Aussicht
ckires HundcrlS habe g. -trist ebensoviel Sorge und

blackntrocheu verursacht , wie die Pslege eines
. - . ' indes, lind mit einem verliebten Seitenblicke auf
den Hund , der vielleicht auch dessen Besitzer gel¬
ten sollte , spr . xh sie in Tönen der Hochachtung ,
die Wartekostcn des Hundes würden auch hun »
dert Ka —♦fdie wöchenttieb ausmachen . Ta reckte

sich der edle Jäger stolz ans und versicherte selbst »
bewnstt , c r könne sichS leisten , er brauche auch
zweihundert >la —tsckze wöchentlich nicht anzusehe »,
loenne nur sein „ Wotan " gm lp ' be. Ter edle
Airrfc hatte in germanischer Ürastsiille seinen
Hund mit dem allen Götlernamen belegt . —

Und lausende , zehntausendc , hunderttausende
Menschen hungern , Akänner und Weiber , Greise
lind »linder hungern .

Menschen und Hunde — auch hier die „ Um¬

wertung " . . .

Ter neueste Äreibich . Im Vorwärts ergreift

Herr Kart Kreibich tvieder einmal das Wort —

wozu denn anders , a ! S z » einer kräftigen Schiinps .
kanonade . Er schreibt eine Kritik Über KantskyS

neuestes Buch : „ Tie proletarische Revolution und

ihr Programm " und fängt seine Kritik in geschmack .
votler Weise mit folgende « Worten an :

ES ist keine angenehme Beschäftigung für
einen Laien , den physischen Versall eines rapid
alternden Menschen , das fortschreitende Versagen
seiner körperlichen Funktionen und Hemmungen
und seine allinähtiche Auslösung zu verfolgen , so

interessant und lehrreich das für den Mediziner
lein mag .

lieber den Geschmack ist nicht zu streiten und wenn

der Herr Kreibich daran Gefallen findet , den alten

Vorkämpfer der internationalen Arbeiterbewegung

zu verböhnen , so richtet ihn dies nur selbst . Bezeich¬
nend für Kreibich ist , dast er kaum ein Wort der soch.

licheit Polemik findet und in dein ganzen Artikel

nichts anderes tut . als . Kantskq persönlich anzn .

greisen . Hiefür nur noch ein Beispiels
. . . ja es handelt sich liier nm nichts weniger

als eine freche Unterschlagung und Fälschung , die .

nur noch von der T u mmp s is s i gl e 11
überboten wird , mit dcr sie der alte

Renegat verbricht .

Herr Kreibich schreibt , dast es ilm Ueberwindnng

gekostet hat , KanlSkyS Buch z» lesen . Jeder Mensch ,
in dem noch nicht daS Gefühl für eine sachliche Pole -
mit in so grasten Fragen , wie es die Uebersiihrnng der

kapitalistischen Trdnnng in die sozialistische ist , ge.

schwunden ist , den kostet es Mühe , diese — man mich
schon sagen — ordinären Beschimpfungen zu lesen ,
die der eitle Geck von sich gibt , der natürlich jeden

Tchinarrn , den er schreibt , mit seinem ' Rainen zeich-
neu must , der den Führer der Kommunisten mimt ,
und sich dabei in jeder politischen Frage von Smcrat

einsangen last, . In Wahrheit wird durch de » Ar -
tikel KreibiihS über Kanlsk » niemand vom geistigen
Berfott KantSkyS , wohl aber jeder vom geistige »
B e t { a 11 Kreibich s überzeugt werden . Ans die¬

sem einst tapferen Vertreter der Reichenberger Ar¬

beiterschaft , dessen ungezügeltes Temperament und

dessen Inkonsequenz noch durch die Disziplin , die er
in der sozialdemokratischen Partei halten niustte , ver -
deckt wurde , ist ein aeist - und kraftloser , impotenter

Schimpfer geworden , jür den jeder , der sein . » Eick -

Wicklung verfolgt hat , ein mitleidiges Bedauern

übrig habe » wird .

Kommunistische Temogagie . Welcher ge¬
wissenlosen Demagogie die Kommunisten sähig
sind , beweist ein Flugblatt , welches am SamS -

lag bei den Demonstrationen in Reichenberg ver¬
teilt wurde . Man lese nur folgendes Lüge » ,

gewebe , dessen die Kommunisten sähig sind : Es

Hecht in dem Flugblatt : „ Warum nnierstühen
die soziaiiemokratlschei Abgeordnete » die agrari¬
schen Schuhzolle ? Weil durch die Verbilligt - ig
der i ' - t niri ' . Oik die Unternehmer den Arbe - ' c »

lohn noch viel ntihr abbauen würden . Tic Ar -
heiter würden streiken , das will ein sozialdemo -
kritischer Führer nicht ! " Wir fragen nun die

Kommunisten : Wann haben unsere Abgeordne¬
ten je die agrarischen Schutzzölle uiit ' . tsti ' ch!'
Jeder unserer Leser weiß , d. ch wir seit Jahr und

Tost einen energischen , zähen Kants gegen die

osstzielle Zollpolitik dieses Staates führen , dast
wir immer und immer tvieder ans die Gefahren
hinweisen , die für die Lebensl >altniig der Ar -

bciterschaft eintreten würden , wenn agrarische
Schutzzölle cigeführt würden . Der kommunistische
Schmierfink , der das Flugblatt geschrieben hat ,
weist das natürlich . Aber er denkt sich, verleumde
nur kühn , etwas bleibt immer hängen . Tie

Kommunisten können an der Politik der deutschen
Sozialdemokraten nicht viel aussehen . Infolge -
dessen bleibt ihnen nichts anderes übrig , als die
Arbeiter in schmählichster Weise zu belügen . Mag
sein , daß der touminnistisch « Schmierfink sich da¬

mit rechtfertigt , er habe die tschechischen
Sozialdemokraten genieint . Warum redet er

dann in einem deutschen Flugblatt von sozial
demokratischen ' Abgeordneten im allgemeinen ?
Anch das Gewäsch von den Ministergehültern
der Sozialdemokraten must bei verständige » Ar¬

beitern nur Lachen hervorrufen , denn der ge -

ivissenlosc kommunistische Schreiberling tveist

ganz genau , dast keiner unserer Genossen jemals
einen Ministergehalt bezogen habe . Und diese

Gesellen wollen der Arbeiterschaft einreden , dast

es sich ihnen wirklich um das Wohl der
^ seht

schwer um ihre Existenz ringenden Arbeiterschaft

' tändelt . ' Wer in dieser so ernsten Zeit mit so
' iustdicken Lügen kommt , begeht in Wirklichkeit
ein Verbrechen an der Arbeiterklasse .

Kommission für Angelegenheiten dcr land -

wirtschaftlichen Arbeiter . Gemäst Beschlust der ge -

meinsamen Konferei z aller gewerkschaftlichen Cr

ganisationen der landwirtschaftlichen Arbeiter , die

nm 13. September in Prag stattfand , hat sich die

Kommission für Angelegenheiten der landmirt -

' chöstlichen Arbeiterschaft konstituiert . Zum Vor -

sihendcn wurde der tschechische Nationalsozialist
' lebuzelski , zu dessen Stellvertreter der tschc-

ck' isch : Sozialdemokrat Adolf und dcr tschechisch-
Unikale P c t r , zmn Schriftführer der Kommu -

'
»ist Jonas gewählt . Die Kominission lzat eine

ganze Reihe taktischer Beschlüsse ,
das gemeinsame Vorgehen betreffend die Vertei¬

digung der Interesse » der landwirtschasUichen ' Ar¬

beiter , gesostt , welche den einzelnen Verbänden

auf schriftlichem Wege bekannt gegeben wurden .

Einriicknng der Rekruten . Amtlich wird ge »

meldet : Ta der l . C kl ober der Tag der Einrücknng

der Rekruten zum Präsen dienst in diesem Jahre

auf Sonntag fällt , hat das Ministerium für

Nationalverteidigung beschlosseit , den Tag der

Einrückung der Rekruten auf Montag den 2. Ck -

lober zu verlegen . Tie anSgesandten Eiiibern -

snngskarten bleiben in Gültigkeit , doch können

die Rekruten bis zum 2. Oktober einrücken . Tie

Nichteinhaltung dieses TermineS wird nach den

Wehrvorschriften bestraft .

Cpser der deutschen Grenrlverre . <eie anS

Zittau in Sachsen gemeldet tvird , sind seit dem

Zeitpunkte , an dem die Ausfuhr sämtlicher Waren

nach der Tschechoslowakei verboten worden ist ,

allein von der Z i i i a n e r Abteilung der Lan -

despolizei 2 0 l Personen s e s g e n o in i »̂ e n

und dem Amtsgericht eingeliefert worden . Auster -

dem sind 181. Anzeigen erfolgt . Insgesamt wur¬

den Waren im Werte von 2,l . 53 . 32, > Mark

eingezogen und J 8,5 00 . 0 00 M ark

S t ra f s i ch e r h e i t s g e l d e r eingehobe ».

Republtlanisches . ( Militärischer Fi litt . )

Ii » Bio „Svelozor " wurde gestern vor geladene »

Gästen ein Film über die Nlanöver in SedUschan

vorgeführt . Zu dcr Anfsührnng bcmerlt Herr Tr .

R. I . in der „ Präger Abendzeitung " : „ Ter Film
gibt in außerordentlich gelungenen Bildern eine

ante Vorstellung von dem Umfang und der ' Art

dcr Manöver . " Er wird jedenfalls anch ein schö¬
nes Geld gekostet l ?aben . — ( Der Fahnen -
s ch m n zs bei S ch n l e n. ) Wie gclvissenhaft
das Ministerium für Schulen und Bolkskultur

seine „erzieherischen " und „reformatorischen " Auf -
gaben und Pflichten erfüllt , wird ans einem Er -

last klar , der sich mit dem Fahnenschmuck bei

Schulen befaßt und in dem es u. a. stoßt : „?! e -
den der Staatsflagge ( Fahne ) können anch zur

Ausschmückung Fahnen in de » Landesfarben ver -

wendet werden , insofern ? es bis seht gebräuchlich
war . Andere Fahnen oder Flaggen sind unzn -
lässig . Wenn aber anch Fahnen i » den Landes -

färben verwendet werden , so sind solche an der
linken Seite der Staatsflagge ( Fahne ) anzu¬
bringen , wenn man aus dem Gebäude heraus -
tritt , oder ist die Staatsflagge oberhalb der Fahne
in den Landesfarben auszuhängen . Tie Fahne
in den Landesfarben darf in ihren Timen »

s i o n c » » i ch t größer als die Staatsflagge
( Fahne ) -sein. In das Inventar jeder öffcm - .
lichen oder mit dem Cesscnllichkeitsrechle aus¬

gestatteten Schule oder Lehranstalt ist min de -
st e n 6 eine Staatsflagge oder eine Fahne in d . m

Slaatsfarben einzureihen . Ter Direktor (Leiter )
dcr Schule oder Anstalt ist dafür v c r a » t -
w o r t l i ch, dast die Staatsflagge ( Fahne ) stets
in gute in Z u stand c erhalten und an den st-st-
czeschten Tagen ausgehängt wird . " — Die Herren
im Schulnnmsleriutn scheinen fürwahr keine an -
deren Sorgen zu haben , als ihre k. u. k. Vor¬
bilder weiland in Wien . Tic Ehre der Staats -
flagge ist also nuerdings gerettet , da sie auch an
Schulen „ etwas höher gehängt " wird !

Eine Staatöangcstellicnversammlung . Gestern
fand im große » Sophiensaale eine von dcr Ar -
beilslonkerenz der Geiverkschafisorgaiiisaiionen dcr
staatlichen Bahn - und öffentlichen Angestellten
einberufene Versammlung statt . Zu dcr ' gefaßte»
' Resolution wurden folgende Forderungen gestellt :
1. Die den Angestellte » znlebl durch das Gesest
vom 21 Dezember l922 zuerkannten Teuernnas -
zulagcn , Liot - nuv außerordentlichen Aushilfen
sind auch für das Jahr It ) 23 i » Gültiglei , zu
belasse ». 2. In dieser Zwischenzeit (d. i. im Jahre
1U23 ) soll in der Nationalversammlung ein neues ,
modernes Gehaltssystem ans Grund der Aufrecht -
erhattung des notwendigen Existenzminimums
ausgearbeitet werde » . 3. Mit Rücksicht daraus , das ,
alle Schichten dcr Anstellten am 1. August d. I .
von einer fühlbaren Erhöhung des MielunseS be¬
troffen wurden und am 1. November wieder von
einer solchen werden betroffen werden , wird gc-
fordert , dast die bisherigen Ortszulagen von den
bisherigen 50 Prozent mindestens auf 75 Prozent
erhobt werden . Bei dieser Gelegenheit soll eine
neue Einreihung der Orle in höhere Klallen der
Criszulage mit besonderer Rücksicht auf die In -
dustriezentren , Bade - und sonst frequentierte Orte
durckMfnhrt werden . Die Abzahlt,, . geraten auf
die BekleidnngSaktwn find einzustellen . ' S. Die
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Pensionen und Provisionen sind generell so zu
regeln , dast sie fünf Seck ' rcl dcr Bezüge der akti¬
ven Angestellten betragen . Die Attpensionistcn
sind den Neupensionisten gleichzustellen . V. Tic
Entschließung dcr Regierung vom 13 . Juni 1022 ,
mit der vom l . Oktober 1022 eine . Herabschling der
Teuerungszulage » für die Slowakei um 50 Pro -

zent angeordnet wird , ist auszuheben und die

Tenerunasziilagc in » nverändcrlcr Höhe zu bc -
laKen . 7. Ter Geschantrag über die Kranke über -

sichcrnng dcr Staatsaugestclltcii und Pensionisten
soll in der ^atioiialversammlniig beschleunigt vcr -

lbindelt werden .

Das Neueste von dAnnunzio . Die . „Daily
' News " berichtet : „ Signor d ' A n n n n z i v, der

italienische Dichter , dcr vor kurzem dura ) einen

Fall eine schtvcre Verlehnng am Kopf erlitten

Imi , zeigt seht seine Wiederherstellung an , indem

er ein respektvoll aufhorchendes Publikum darauf
ansmcnsam macht , dast der Unglücksfall die Wir -

kling gctiabt li -l ' e, seine geistigen Fähig ,
leite » enorm zu vcrgröstcrn , sodasz er

widerstandslos zu nnanfhürlichcr geistiger Tätig .
Feit getrieben werde und seine Gedanken viel kla¬

rer seien als je. Dies wird eine gute Nachricht
sein für eine große Zahl von Leute » in allen

Teilen der Welt , die bis jetzt ernste Zweifel über

die Gedanken des Herrn d' Aiuuinzio halten .

Wenn die Erfahrung , von der er spricht , sich als

eine wirkliche wisscnschastlichc Entdeckung erwei¬

sen sollte , so wird man sie zweifellos in weitem

' Maße praktisch verwerten . Wir kennen eine ganz
erhebliche Zahl von Personen , bei denen man

versucht sein konnte , ihre Gedanken zu klären , in¬

dem man ihre Köpfe in wissenschaftliche Berich -
ru » g mit dem Strasienpslastcr bringt . ' Aber man

wird wohl abwarten müssen , ob die Kur des i : a-

lieniseh-et ' Tichter - KricgSinannS anhält oder ob sie

nichts mehr ist als eine Pause dcr Erleuchtung . "

MiiiellosigkciiszengniS und Paszvisagcbich -
re ». Tic d e u t s üj c Paßstelle in Egcr hat ans
eine ' Anfrage , ob aus Grund eines Mittellosig -
keitszeiignisses die Vikagcbnhren bei Personen , die

in Deutschland eine Arbeitsstelle haben , ermäßigt
werde » , geantwortet : Arbeiter oder and . ' ve

Personen , die im Besitze eines MiUellosigiaits
zeugnisscs sind und eine Stellung in Teutschland
antrete », sollen vor Erteilung des Sichlvcrmer -
kes die ' A n f c n t h a l t s b e w i l l i g u n g der

Palizeibeliörde vorlegen vb . r der Paßstelle ein -

senden . Eine Befrei n n g oder E r in ä st i -

g ii n g der Sichtvermerkgebühren hängt von den

Umständen ab . Ein Miltellosigkeitszengnis kann

im allgemeinen keine Berücksichtigung
finden . Es kommt auf die H ö lw des E i n t o m-

mens an . ' . ' Inszcrdem wird benicksichiigt , daß
der niedrige Stand der Mark dem Besitzer tsche -
ehiseher Kronen gegenwärtig die Fahrt in Ten ich »

land so billiez gestallet , dast besonders bei n. ' e' te »

rcn Reisen hierin bereits eine Ermästignim t ' egt .
Ferner kommt es daraus an . ob ein d c n i s en c s

Interesse an der Einreise vorliegt oder nicht .

Gendarmen zum Schuhe von Streikbrechern !
Ein unerhörter Vorfall hat sich , wie unser Karls «

( « der Bruderblatt , der „ Volkswillc " , meldet , am

Samstag in Bärringen zugetragen . Tort

kam cs nämlich zu einem Zusammenstoß ' zwi»
sehen der Arbeiterschaft und den Streikbrechern
der Firma Ernst Klug in Salmthal . Die ' Ar-

bester hielten vier mit Pappe belade » ? Fuhrwerke
ans . Ans dem Wagen befanden sich auch die bei .

den Söhne des Unternehmers Klug . Es kam

nun zu einem erregten Streit zwischen den Unter -

nchntersöhnen und der Arbeiterschaft . Einer der

Kutscher , der Streikbrecherdienste vorsieht , hieb

plötzlich mit der Peitsche auf den Arbeiter P ö h l -

mann aus Bärringen ein , der jedoch dem Roh «

ling sofort ein paar Ohrfeigen versetzte . Ans dem

Wagen befanden sich anch zum Schutze dcr Streik -

brccher Gendarmen . Diese stürzten sich gegen die

Mr. tgc und hielten sie mit Gewehr im ' Anschlag
vom Wogen ab . Die ganze Sache schien erledigt
zu sein . Am Sonntag wurden jedoch von den

Gendarmen drei Arbeiter , darunter auch Vöhl -
mann , verhaftet . ' Als die Bevölkerung deren

Freilassung verlangte , versprach man ihr dies

zwar , lieferte jedoch die verhafteten ' Arbeiter an

da » Kreisgericht in Eger ein . Dem Streikbrecher ,
der gegen Pöhlniairn vorgegangen ist, geschah bis

jetzt nichts . Der ganze Vorfall bedarf der drin «

grndsten ' Aufklärung , da cs jedenfalls nicht an »

geht , daß ans Steuergeldern erhaltene Gendar -
ine » dazu verwendet werden , um brulale Streik «

brccher zu schützen.
Wahnsinnstat eines Kriegsinvaliden . In

Graz hat dcr Kricgsinvalide Florian Pesen «
dorfcr seine beiden acht und zehn Jahre alten
Knabe » in ihren Betten c r st o ch e n. Er brachte
ihnen tödliche Verletzungen am Kehlkopf und
an der Brust bei und versuchte sich dann selbst
durch einen Stich ins Herz zu töte n. Schwer¬
verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht .
Seine Frau befindet sich derzeit in der Oststeier «
mark zur Erholung . Pesendorfer erlitt im Krieg
einen K o p fsi ch u ß und leidet seither an einem
Nervenleiden . Als er im Krankenhaus ans sei -
» er Bewußtlosigkeit erwachte , konnte er sich an
seine Tat nicht mehr erinnern .

Die k. k. Kabaktrasik . In einem nordböhmi - -
scheu Blatte lesen wir nachstehende amüsante Ge¬
schichte : „ Ein Tabaktrasikant in einem weltver¬
lorenen Winkel des Adlergebirges hatte die Ver¬

ordnung behufs Anbringung eines neuzeitlichen
Firmenschildes unbeachtet gelassen und vertankte
immer noch „ K. K. " - Tabakfabrikate , lieber lie -

benswürdigc Anzeige eines „ meiiöiiiovv pracov «
ml " ( Aiinderlp - itsarbeiters ) machte ihm ein Gen -
darin einen Besuch und hielt ihm die gesetzwidrige
Handlung vor . „ Ja , wissen Sic , Herr Gendarm ,
meine Tabaktrafik trägt mir nicht soviel ein , daß
im nur jede 14 Tage eine neue Tafei ^ anschaffen
kann . Und dann dachte ich mir , über kurz oder
lang kommt ja sowieso Pan « Ära marsch aus den
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großböhmisch- tschechischeu Königsthron und dann
wird die „ K. K. "- Trafik als 5tarl Kramarsch -
Tvafil ja wieder passen . "

EiNc Arbciierstndicnbibliothek . Montag wurde ,
wie die „Arbciter - Zeilung " berichtet , die sozial -
wissenschaftliche Stniienbibliolhel der Wiener
Kammer für Arbeiter und Angestellte feierlich er¬

öffnet. Ten Grundstock der Bücherei bilden die
Bibliotheken der verstorbenen Genossen Engelbert
Pc r n c r s ro r fc r und Leopold W i na r f k Ii.
Tie eine Hälfte von Pcrnerstorfers Bcbliothck ,
die bereitet eingereiht ist, zählt allein 2500 Werke
in 5000 Bänden . Tic Bibliothek dient vor allein
der Ausbildung jener Genossen , die in der Arbci -
terbewegnng aU, Lehrer tätig sind . Die Bücher
werden nicht wcggelieheii , sondern dürfen nur im
Lesesaal gelesen >verde ». Ter Lesesaal ist so ein -

gerichtet, dag jederzeit fünfzehn Personen gleich -
zeitig arbeiten können .

Einbruch im Oderfurter Bahnhof . Montag
nachts wurde die . Hantkasse im Oderfurter Bahn -
hos ausgeraubt . Ten Tätern , von denen bisher
jede Spur fehlt , fielen 300 . 000 Kronen in die
Hände . Die Einbrecher drangen nach Mitternacht
vom Dachboden durch ein Loch, das sie in die
Decke stiegen, in den Hauplkassenvaum ein und

bohrten die Kassen an .

Liebesdramen . ( Mordversuch u n d
S c l b st m o r d. ) In Falkenan wurde Josef
S a n d n c r , Redakteur des „ Falkenauel Tag -
blatt " , und seine Braut Klara Wagner in der

Wohnung Tandncrs mit schweren Schußverletznii -
gen aufgefunden . Sandner , der eine Schuß -
wunde in der rechten Schläfe hatte , war bereits

tot , als der herbeigerufene Arzt eintraf . Seine
Braut , die hinterm linken Ohr eine Schußwunde
aufwies , wurde in bewußtlosem Zustande ins

Krankenhaus gebracht . Tic gab später an , daß
sie einverständlich mit ihrem Bräutigam aus dem
Leben scheiden wollte , weil ihre Eltern infolge
Krankheit des Tandner ihre Einwilligung zu
einer ehelichen Verbindung verweigert hatten .
Sandncr war seit langer Zeit leidend . Klara

Wagner dürfte voraussichtlich am Leben bleiben .
— ( Die Handgranate als S e l b st -

Mordwaffe . ) Einen furchtbaren Selbstmord
beging am Montag ein Oberleutnant des Artillc -

rieregiments Nr . 102 , Leo H o r e l in Böhmisch -
Budwcis . Ter 24jährige Offizier legte sich auf
eine . Handgranate und entzündete sie. Di « Wir -

kung war entsetzlich . Der Körper wurde in Stücke

zerrissen , Reste der Uniform hingen an den Tele -

graphcndrähten . Als Ursache des Selbstmordes
wird unglückliche Liebe angegeben .

Die Inskription an der deutschen Technik in

Prag . TaS Rektorat der deutschen technischen Hoch -
schule in Prag teilt mit : Gemäß dem Erlasse des

Ministeriums für Schulwesen und Volkskultur vom
10. August 1922 , Z. 7. 2. 05?, findet die Einschreibung
in der Zeit vom 25. September bis 7. Oktober l. I .
in nachstehender Reihenfolge statt : Für neu eintre -

tendc Hörer ( Inländer ) am 25 . und 20 . September ,
( Ausländer ) am 27 . September » die ihre Studien

fortsetzenden Hörer Inländer wie Ausländer vom

28. September bis einschließlich 7. Oktober in alpha -

betischcr Ordnung , die am schwarzen Brette der Hoch -

schule kundgemacht wird . Die Vorlesungen beginnen
am 2. Oktober .

Dreifacher Mord . In Jentsch bei Boskowiy

wurde der Ansgcdingcr Kehokck tot aufgefunden .
Kurze Zeit hierauf fand man auch seinen Sohn in

den Feldern tot auf . Als Mörder wurde allgemein

der Schwiegersohn des Kehokck bezeichnet . Als

die Gendarmerie zu seiner Verhaftung schreiten

wollte , entleibte er sich selbst . 2tl § Ursache des

dreifachen Mordes werden häusliche Zwistigkcitcn an¬

gegeben .
— — — — —

tseoollen , lese « und oerbreitet die

Atbeilewrelle .

Kitt Soor » .
Em flämischer Sittenroman von Georges « ekhoud .

Mau hatte sich jedoch getäuscht , denn das

Tier verfiel bloß in einen Zustand der Bewußt -

losigkeit . Plötzlich fuhr eine neue Zuckung durch
keinen Körper . ^

Zc miete hüpfte vor Freude , als er das sah:

„ He! nur drauflos ! " ^ mnrt
Der folgende war der lümmelhafte Müller

Hein Vkogcl. „Nicht so stark . Hein ! " wollte der

kleine AndricS ihm zurufen , aber es war schon

Bfpät. Knacks ! DieseSmal hatte das Tier den

ztrn Stoß erhalten , und nun rührte es sich
nicht mehr . .

Das Spiel hört « jedoch noch nicht auf . Es

hieß im » den Kopf herabzureißen . Viele von den

Zuschauern fanden das jedoch langweilig und

gingen nach den „ Drei Linden " , um dort das

Endresultat abzuwarten . Man blieb nicht lange

im Ungewissen . Auf einmal riefen Hurrarufe die

Gäste aus dem Wirtshaus .
Mit einem einzigen Rucke war der venm -

staltete Kopf in der Hand des Siegers geblieben .
Dieser hob ihn jubelnd in die Höhe und zeigte
seine rote Trophäe . Ein Tusch von Pier Vandrom

proklamierte ihn als de » neuen König . ES war

Jürgen Faas .
Jannckc hatte diese lange Hinrichtung nicht

einen Augenblick aus dein Auge verloren . Er

schlürfte den so sonderbar süßlichen Gemch des

Blutes ein , berauschte sich an dem Anblick der

hartnäckigen Grausamkeit jener grolxm Gesellen
gogen ein so schwächliches Tier und fand fem

Vergnügen an der allmählichen Vernichtung die -

kes zähen Lebens . Ta der lustige Jürgen nun

dem Spaß ein Ende gemacht hatte , so mußte
Jonneke sich mit dem Gedanken trösten , daß in

Da « bist Du !
Bon Manfred Georg .

Mitten in der Nacht erwachte der Millionär
Burkhardt plötzlich von einem schneidenden . Hauch ,
der ihm übers Gesicht fithr . Erschrocken richtete
er sich auf . Eine kopflose , in den Umrissen ver .
schwimmend « Gestalt stand vor seinem Bett .

„ Wer bist du ? " brüllte der Millionär und
knöpfte sinnlos und zitternd an seinem Hemd -
kragen .

„ I ch bin d ii ". erwiderte das fremde Wc -
seil . Seine Stimme klang wie ein Orchester von
Leiden und Klagen . „ Steh ' aus und wandle . Ich
will solange für dich schlafen . "

Und zog mit spitzem Fingernagel eine gerade
Linie vom Adamsapfel bis zum Nabel des stöh -
» enden Mannes . Da spaltete sich dessen Haut und
Leib klaffend , und mit einem verstörten Laut flog
seine Seele heraus . Das fremde Wcfen hing ihr
ein paar Fetzen, die wie Kleider aussahen , » m
und bettete sich dann selbst im warmen Fleisch ,
das regungslos im Bette lag , zur Ruhe . Lang -
sam stieg bald wieder Atem aus dem verzerrt
offenen Munde .

Der Millionär fand sich mit einem Male auf
der Straße . Ein Militärmaiitel hing um die

Schultern , und er merkte , daß feine Hofen nur
mit einem Gurt aufgebunden waren . Er fror
jämmerlicl , im Winterwind , den » er war fast
ohne Hemd . Der Fetzen Leinwand über seine
Scham bedeckte kaum das Dürftigste . In der

Hand hielt er ein paar Schnürsenfel .
So torkelte er willenlos zur erleuchteten

Hauptstraße . Hunger quoll vom Magen auf . In
den Taschen cntdeckie er nur wenige Nickelstücke .

Automatisch öffnete er den Mund und rief ein

vorübergehendes Liebespaar an .
„ Bitte kaufen Sie mir doch ein Paar gute

Malkofocken ab ! "
Sie hörten ihn gar nicht . . Herren in Pelz .

Damen in Duftwollen von Lawendel eilten vor -
bei . Der Millionär rief . Rief in dies « Kette teil »

nahmSloser Gesichter mit immer heiserem Laut .
Ein Gedanke : Effen — WarmeS — Kaff « , faß
hartnäckig und verstört hinter seiner Stirn . Nach
einer Stunde vergeblichen RufenS fügte er ein

leises „ Um GotteS willen " seinen Angeboten hin¬
zu . Und ein „ ich bitte Sie so sehr " .

Aber die Gesichter blieben hart und gleich¬
gültig . „ Mein Himmel " , stöhnte der Millionär ,

„ wer bin ich denn , daß sie mich für einen Stein

am Wege halten , den sie mit ihrem leeren Röcheln
bespeicn ?! "

Da dröhnte eine Stimm « in seinen Ohren :
„ Sieh dich an . D a s b i st d u ! "

Und er schrumpfte zusammen . Lag an einer

Mauerwand unter trüben GaSlaterncn auf den

regennaffen Steinen . Sein eines Bein war au «

Holz , feine Stimme roch faulig und verkrüppelt

bog sich fein Körper vor Hunger und Frost . Er

schüttelte die Mutze . Ein Knopf und ein zer .
knülltcs Bittet der Elektrischen fielen heraus .

Wieder drehte sich der Reigen der Passanten
vorbei . Er sich nur die Füße . Wie sie eilig , eilig
ihren Geschäften nachliefen : Amerikanische Schie -
berfchuhe, Lackschuh «, breite Ossi zier schuhe , . Huven-
trittlinge . Ohne Aufenthalt . Hier sah man ihn
überhaupt nicht mehr . Höchstens , daß einer über

sein vorgestreckte » Holzbein stolperte . Einmal

spuckte auch ein behaglich rülpsender , dicker Trottel

in die demütig hingehalten « Mütze.
Die Stimme aber erdröhnte wieder : „ Das

bist du ! "
' Seine Glieder ruckten und zuckten . Der ganze

Körper bebte . Die Bertvandlung schüttelte ihn

furcytbar . Da ward der Millionär eine Bettel -

frau .
Stand mft einem Kind auf dem Ann an

zugiger Straßenecke . Flüstert «: „Frierst du . Lin -

che » ? Warte , heute abend gibt ' S warme Müch . "
Und hob den Kopf mit gepreßten Lippen ob dieser
Lüge . Liebe aber strömte zum wimmernden Säug -

zwei Jahren die Tante Aunemie ihm den dicken

Hengst leihen würde und er dann auch auf dem

Rennen den Kopf der Gans gewinnen könne ,

aber er nahm sich schon jetzt vor , ihn nicht zu

schnell hcvabzureißeil .
Während er nach dem Kreise hinhiipfte , der

sich um Jürgen gebildet hatte , bemerkte er Kces

Doorik , der unbeweglich an die Mauer des Wirts -

Hanfes angelehnt staub .
KceS Doorik hatte diesnml dein Ende der

Gans mit einem noch grausameren Interesse bei -

gewohnt als der verkehrte Bube . Schon mehrmals
hatte er sich geweigert , in die Brnderschasl der

Gansrvdcrs einzutreten , indem er vor denen , die

ihn dazu einluden , seine Abneigung gegen diesen

stupiden , barbarischen Karneval offen aussprach .
. Heute war es der Neid und der . Haß, die ihn

verhinderten , mit der getöteten GanS Mitleid zu

haben . Ja , er hätte sogar an diesem Mutzbade

teilnehmen mögen . Es wäre ja an ihm gewesen,
Puß zu reiten , und mit diesem tüchtigen Tiere

hätte er der Gans de » Kopf viel schneller herab -

gerissen als jener tölpelhaste Eindringling von

Beirendrecht . Puß kannte ihn besser als den an -

maßenden Kerl ans dem Polder . Was hatte Kces

ihn gut gepflegt ! Er erinnerte sich noch jetzt an

jene ' Abende in der Pflugzeit , wo er den ganzen

Tag bei der Trelde gepflügt hatte und dann

beim Schleusemneister den Pflug oder die Egge

in den Schuppen stellte , um dem braven Puß die

Mühe zu ersparen , das schlvsre Ackergerät über

die Feldwege umsonst uach Hause zu schleppen
und am folgenden Tage wieder zuruckzuibruigeit.
Puß tvar dein Knechte aber auch dafür dankbar

und belohnte ihn an jenen Abenden , indem er

den Dienst eines Reitpferdes versah und m

einem Zuge nacb dem Weißhof galoppierte . Aber

Puß hatte gewiß dies « ^ücktiche Zeit vergessen ,

denn wie hätte er sonst diesen Fremde » auf

seinem Rücken dulden können ?

ling , der in den Linnpen eines schmutzigen TncheS l
lag , her- ,heiß und stumm . Gewaltig , wie wenn die
rocele ausrisse milcr dem Druck von lausend Tta
chel ». Jäher Schmerz blitzte nieder . Warum hob
ach die Brust des Kindes nicht mehr ? Doch schon
lag es erstarrt mit bläulichen , ausgetrockneten
Lippen . Hundert Schreie barsten mit eins hervor
" » d verschmolzen zu einem heulenden Wehms :
,,D as bist dn ! "

Betäubt ficht der Millionär Burkhard ! ans
den Kissen . Das Zimmer lag in Schwarz . Die
Taschenuhr zeigte die dritte Stunde .

Mit einem Senf er der Erleichterung und j
dem Vorsatz , morgen drei . Kronen der Waisen - '
spende zu überweisen , drehte sich der große Vc -
Herrscher der Trusts und Minen auf die kühlere
Bcilseile herum .

°

Weine Chronik .
Die Schreckensnacht im brennenden

Smyrna .
Der Dampfer »Phrygie " , welcher 450 Personen

der französischen Kolonie von Smyrna an Bord hatte ,
ist , von einer zahlreichen Menschenmenge erwartet ,
am Donnerstag um 0 Uhr nachmittag « im Hasen von

Marseille eingelaufen . Eine Persönlichkeit der

französischen Kolonie schilderte dem Vertreter der

. . Agcnce HavaS " die FcucrSbrunst von Smyrna , deren

Augenzeuge er war . Er erzählte , daß in Smyrna
vor dein Brande die an den vorhergehenden Tagen 1

von den türkischen Irregulären begangenen Gewalt -

akle , Diebstähle und Angriffe ouf die griechische » Bier -
Icl bekannt gewesen seien . Ten Widerstand gegen
die Türken setzten die Armenier in Szene und
ihr Viertel wurde bald der Schauplatz eines wahren
Kampfes . Am lg . September gegen 2 Uhr nachmit »

tag ? brach die F e u e r s b r u n st ans , welche sich well
verbreitete und große Gebiete bedrohte . Um 0 Uhr
bemerkte man , daß sich die Brandherde vermehren .
Gerüchte » nd Zeugenaussagen , welche sich immer

mehr widersprachen , befanden sich im Umlauf . Man

beschuldigte besonders die türkischen Irregulären , den
Brand verursacht zu haben , und warf den » türkischen
Oberbefehlshaber vor , die Grenze des Erlaubten

überschritten zu habe » . Tann kam die furchtbare
Nacht , in welcher eine fürchterliche Unordnung
hcrschle . Taufende von Menschen flohen vor dem

Feuer , daS sich mit außerordentlicher Schnelligkeit
ausdehnte . Die Bevölkerung wurde durch die fran .

zöstschcii und italienischen Kriegsschiffe gerettet . An
300 . 000 Menschen bewegte » sich durch die Slra .

szen und versuchten , zum . Hase » zu strömen , welcher
in heldenhafter Weise von den Franzosen » nd den

Italienern gehalten wurde . Die Flüchtlinge wurden

systematisch ausgeplündert . Die Familien
wurden durch die Streitigkeiten , die an joder Stra -

ßcnecke ausbrachen , getrennt . Kinder ' wurden zu
Boden getreten . Die Früchtlinge waren gezw » » -

gen , alles , was sie mitgenommen hatten , im Stich

zulassen . Um 2 Uhr morgens griff das Feuer
auf die H a f e n a n l a g c n und auf das e u r o -

päische Viertel über . Als die Sonne auf -
ging , war nicht mehr viel übrig . An -

nähernd 300 . 000 Personen Ware » obdachlos .
Zahlreiche Opfer sind zu beklagen und Milliar -
de ii werte vernichlet worden .

Sturmschäden in Berlin . Der Mittwoch in
Berlin herrschende Sturm hat großen Schaden an -

gcrichlci . Auf den freien Plätzen der Stadt wurden

zahlreiche Fensterscheiben eingedrückt und Firmen -
schildcr hcradgcivohl , so daß das Passieren der Siraße
mit Lebensgefahr verbunden war . Zwei Personen
wurden verletzt .

Kursmeldungen auf funkentelegraphifchem Wege .
In Amerika , den » Torado der Funkentclcgraphic ,
dient die Antenne nicht nur der Uebermittlung kirnst .

In einem gewissen Augenblicke kam es KecS

vor , als säße er auf dem tüchtigen Tiere , und als

jauchzte mau am Ende auch ihm zu . ' Aber au -

statt eines Gäusekopscs schwenkte er in der Lust
den schlaffen Kopf Jürgens , seine Nägel drangen
durch dessen flachsgelbc Haare , und er besprengte
die Menge mit dem Blute , das ans den Ader »

seines Feindes strömte .
Jaunelc weckte den Träumer mit einem leich -

ten Schlage und flüsterte ihm zu :

„ Der versteh ! «, nicht wahr ? Was wird
Taiile Alle über de » Sieg unseres Jürgen stolz
sein . Sehl , da loinmt sie schon , um ihm prosiciat
zu wünschen . Er hat heute <Acld in der Tasche , er

vezahlt alles , Essen und Trinken . Aber ich hätte
als König der Gänscreiter von Dinghelaar einen
anö unserer Pfarrei vorgezogen , zum Beispiel
Euch , Kees . Jürgen Faas ist ja noch ein Frem¬
der . Wie gehts Euch denn bei Meister Tap ? Es

gibt weniger zu arbeiten und mehr zu essen als

auf dem Weißhof , he ? "
Kces wurde ärgerlich und zog die . Hand ,

worauf Jannek sich davonmachie , aber einige
Schritt weiter rief derselbe ihm noch mit seiner
kreischenden Stimme zu :

„. Heute abend wird man in der , ^ trähe "
tanzen . Der Bürgermeister ljats erlaubt . Tante

Mic wird auch dahinkommen . "
„ Mach , daß du fortkommst ! " antwortete

Kees , indem er nach einem Steine suchen wollte .

Währenddem hatten die Reiter den Sieger
umringt ; sie schwenkten ihre Fedcrbüsche und

wiederholten aus der Ballade die Verse :
„ Unser König begleitet uns ; am Biere

wirds nicht fehlen . . .
„ Und wir werden ihn krönen mit einem

- Zand von feinstem Golde .

Hoch die Gläser , heiscl ! "
Andere schrien : „ Hoch Jörne , Viva ! Jür¬

gen ! "
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erischer Genüsse und der politischen Propaganda -
äligkeit ; man ist in neuester Zeit auch dazu über -

aegange », zwischen den Rohslossbeziehtrn und den

Aohstossmärkien eine regelmäßige simkeMelegraphische
Vermittlung zu schasse». Durch diese Neueinrichtung
können die Industriellen der Staaten n»i 9 Uhr vor «

initio . gL bereits die Kurse von de » Prodnklenmärkten
in ' New Jork und Philadelphia , aus denen sie sich
mit Rohstoffen eindecken , erfahren . Im Laufe des

- Nachmittags wird ihnen dann ein ergänzender Nach -
irag der Kurse auf snnkentelegraphisckiei » Weg über¬
mittelt . Ungleich poeüschcr ist der Gedanke , der setzt
in Washington verwirklicht worden .st. Man hat
hicr Einrichtungen getroffen , die es den Bewohnern
New ?) orks möglich machen , in ihrem . Hanse daS Kon -

zerl der gefiederten Sänger in Wald » nd Flur zu
hören » nd darüber eine » Auaenblick de » Lärm » nd

das hastende Treiben der Großstadt zn versessen .

Esrichtslaal .
Klerikaler Morast .

Tie „ Bischofieinib - Staaber Bezirksnachrichten "
brachte » im Jänner dieses Jahres einige ?lrlikel über
die Berhältnissc im Francnlioster in Egc r, ans dem
damals eine Nonne entflohen war und sich zum Re -
daklcur des obgenmmteil Blatte ? , zum Genossen
Jakob M i tz n o r begeben Hatto . Aus ihre Insor -
mationcn hin schrieb Genosse Mitzncr damals die

Artikel , die großes Anflehen erregle ». Genosse Mitz -
nor wollte , daß da » Kloster gegen ihn wegen Veröf¬

fentlichung der ' Angriffe die Anzeige erstattet , waS

aber nicht geschah . Das Kloßer sandle ihm vielmehr

erst im März eine Berichtigung , deren Abdruck er

verweigerte . DaS Kloster erstattete nun gegen den

Genoflen Mitzncr die Anzeige und er wurde vor daS

Bezirksgericht nach Pilse » geladen . Dqs Bezirks -

gericht in Pilsen hat aber Mittwoch Mitzncr fiel »

gesprochen . Den klerikalen Bläitcrn wird eS

nun jcdensallS schwer falle », ihren Lesern den Frei -

spruch dos Genossen Mitzncr zn erklären , denn sie

könne » cs ja nicht zugeben , daß man Mitzncr frei

sprechen mußte , weil seine ' Artikel auf Wahrheit be -

ruhen .

tiOlMtlM Ulli) SM « .
Die Brotversoryung in der Tschecho¬

slowakei .

Nach den vorläufigen Ergebnissen des

statistischen StaatSamtes ist die Ernte Heuer

schlechter als im vorigen Jähre . Es wurde ge -
erntet ( in Meterzentnern ) : Weizen 8,293 . 078
( 1921 : 10,527 . 504 ) , Korn 11,033 . 401 ( 13,019 . 385) ,
Gerste 9 . 170 . 320 ( 10,335 . 744) , Hafer 9,304 . 901
( 10,753 . 869 ) . Die Wei en - » nd Kornernte zu¬
sammen macht also ljeuer 19,920 . 479 Meterzent¬
ner aus . Rechnet man nu » , daß der einzelne
Mensch in der Tschechoslowakei 150 Kilogramm
Getreide jährlich ( 87 Kilogramm Korn und 03

Kilogramm Weizen konsumiert , so macht das bei

13,604 . 807 Einwohnern 20,407 . 211 Zentner Ge *
treibe aus . Es ergibt sich daher ein Fehlbetrag
von 480 . 732 Zentner », welche eingeführt werde »

müssen . Es wird also ini nächsten Erntejahr die

Einsuhr von Getreide beziehungsweise Niehl un -

bedingt notwendig sein und daran ermesse inan ,
welche . Katastrophe für die Bevölkerung A g r a r -

zolle wären , die nicht nur das ausländische ,
sondern auch das inländische Getreide verteuern

! würden .

Der Bankenverband und die Bankbeamten¬

schast . Vom Verband « der Bank - und Sparkassen -
beamten in der tschechoslolvakischen Republik wird
uns mitgeteilt : ' Auf die Ende August an den

„ Sva ; dank " gerichtete Auffordcnliig , die am
1. Oktober fällige vierte Rate des AnschassuiigS -

Dieser streckte ganz stolz seine blutige Hand
aus und alle schwiegen .

„ Freunde, " sagte er , „ich lasse euch eine ' Vier¬

telstunde Zeit , um die Pferde nach . Hanse zu
führen , nnd dann kommt alle in die „Krälje " ,
wo der König auf euch Ivartet , die Gabel nnd
das GlaS in der . Hand. "

„ Bravo ! Hurra ! " schrien die neunzehn
Untertanen des »cncii Monarchen . „Einverstan -
den ! " Und damit trennten sie sich, indem sie nach
den Ställen hinritten .

Im Torfe wurde es wieder still .

II .

Auf dem Platze hing noch der Strick am

Gänsegalgen , und der feuchte Wind zerstreute die
dem Tiere ausgerissenen Federn .

Es war Mittag , und ans den Kamme » stieg
der bläuliche Ranch in die Luft . Kees wußte , daß
bei seinem » enen Meister Flüp Sap das Essen
für ihn bereitstand , aber er verspürte keinen

Hunger , und anstatt nach der „Prcllschenkc " hin -
zugehe » , wandte er dem Dorfe den Rücken und
ging übers Feld .

Die Ebene , die im Westen durch den aufge -
schütteten Damm begrenzt wird , dehnte sich düster
vor ihm aus . Von den frisch gepflügten und gc »
düngten Feldern erhob sich ein ranchartigcr
Dnnst . An den Pappel » und Erlen , die sich an
den Grenzen der Acckcr erhoben , blieben die

schwebenden Nebelflecken wie Watte hängen . Die

Bachstelzen verfolgten sich zwischen den sprossen «
den Hecken . Eine sanfte Ruhe verbreitete sich in
der Luft , eine laue Wärme , die das Blut auf -
regte , die Augen fast verblendete und die Nase
angenehm kitzelte ivie frischer Bierschaum . Kees

empfand mehr als je die saufte , fieberhafte Gä¬

rung , die den Ucbergang der Jahreszeiten be -

gleitet . ( Fortsetzung folgt . )
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beitrage » in unverminderter Höbe ". : - 5: rr : . r>ie -
hat der Lffiilkenverband . ebne rr . b. " . •: :: : der Cr

ganisation ; n verhandeln . mit B. - ffff de
antwortet , diiß an die Berimie/fflvff er : : : - . uo
alS Widmung zur Auszobliina aeiarrar de v

Höhe jede Bank demmmr . der - edard d. xr -

Prvzt . der bisherigen R. . tct : derraaer :

«Gleichzeitig erkläre » die Banken deren » de r

sie, c»ie N' irrscvafrtiche Ennrrekn : rg - - te d öde :

vorausgesetzt , ad l . Männer 1923 ; u e- . n: : Be

seitigung der außerordentlichen Z - gtn •

sein werden . Die Organisa mUtttmg Hat m

Rücksicht ans die außerorX :: : che arreear g d. -.

Beamtenschaft die nötigen Ce rrrre . xff - r . .

Ueber Sie Sparkasien in Bedmex . Biiihren
und Schlesien im Satire 1919 rero ' ff : - - d- r

statistische Siaatsamr in R : 4. ' «en - . r Bi - . ne -
gen " interessante Ergebnisie d. cffr nerxn arge

vnng arrf dem Gebiete N » ' x - . dnxsn » ? a
tat betreffen 367 Zustatten , l ' . E' • - r : . v: I7ö

deutsche ) , Ivel che zum Ä1. 1 •' .•'< :::: darr

; <n 5 . 542,990 . 000 K an Bucheiniagen nn
laufeilder Rechnung und irrer ff che
2 . K« M2 . 0 » 1 K. deutsche 2. 69ff ' 297 . >>" ) K an ?
gewiesen traben . . Inf einen lenrrieger enrneien

durchschnittlich 2171 Einlagen . ^amtliche Re
ff - rve - fruit Pensionsl - ionds ieirnigen zu Ende
des Jahr . s 281,256 . 000 K >( tschechische 125,067 . 000 1
• ' rotten . deutsche 106,189 . 000 K) Bon der ©c
samtsunimc der durch Vre srartassen im raufe .
des Jahres gewahrten Tarteden ' tM4ff . 31ti . 00>> K>

infielcn 902,856 . 000 K ans tschechische Ansialte n.
Tic Bilanz . «Kesamrsumine betrug ti . 497 . 7CC. OÄ0
okrönen <bei den nchechischen Sparkassen
3 . 011,556 . 000 K, bot den denii . 1 en . 4e ?tj . 170 . 000
Kronen ) . aas Wirtschafisergebnis der Spar -
fassen im Caare 1919 ha : dei 16ff tschechischen An ,
stalten mir 12 . 739 . «X>0 K. bei 111 deutschen An -
' laltcit ml ! 15,466 . 000 K Gewinn und bei 123
tschechische » ' Anstalten mit >! . 3ff4 . 000 K. dei 117
deutschen mit 9,802 . 000 K Berluftsummc geendet .
Tie „ Miiieilnngcn " sind in allen Buchhandlungen
um 1. 50 K käuflich .

Ter neue Oiesctzcnlwurs über den Hausier -
Handel . Das Handelsministerium bat bereits den
«"icfcbcittlintrf über Hausierhandel ausgearbeitet .
Ter - Haitsicrbaiidel soll stark eingeschränkt werden ,
und zwar mis Rücksicht ans die ortsansässigen
. Ranfleute und ' R' iverbeircibcndcn und soll sich
auf dir ganze Republik , also auch auf die Slo -
ivokei und Rarvaibornöland beziehen . Dem
neuen Gesetze zufolge soll das cnorderlichc Alter
zur Erlangung einer Konzession für den Hausier -
bandcl auf 35 Jahre erhöbt werden ( bisher ge¬
nügte das 30 . Lebensjahr ) . Eine Ausnahme soll
bei K r i e g S i n v a l i d e n gemacht werden , wo
die erforderliche ' Altersgrenze auf das 21 . Leben » -
jähr herabgesetzt wird . Tic den Kricgsinvalidcn
erteilten Bcwilliguiigcit sollen sich auf die ganze
Republik beziehen , mit Ausnahme der Badeorte
und der Städte mit . ' 000 Einwohnern , in denen
die Ausübung des Hausierhandels nach dem
neue » Gesetzentwurf überhaupt untersagt
ist . Tamir der Bewerber den Hausierhandel aus¬
üben darf , muh er sich mit einer BeWilli »

gnng der zuständigen politischen Bc -
zirksbchördc ausweisen , die ihm ein Hau -
sierbuch ausstellt , das ihn zur ' Ausübung des

Hausierhandels berechtigt . Tic «besuche um Bc -

willignng werden mit einer Bescheinigung über
die Entrichtung der Ertvcrbstcner , einem Zeug -
itis vom Bczirksarzt , einer Bestätigung , dasz der

«Gesnchsstcller an keiner ansteckenden Krankheit
leidet , sowie daiz cr mindestens ein Jahr in denl

vclrcsfcndcn Gcwcrbebezirk wohnt und mit einem

Leumundszeugnis belegt sein müssen . Tie Bc .

willignng soll immer ein Jahr Gültigkeit haben .
Tas Recht zur Ausübung des . Hausierhandels soll
nicht erteilt werden Personen , die wegen einer

Ucbertrclung , wegen eines Vergehens oder eines

' Verbrechens verurteilt wurden , wenn sich der

Gcsnchslcllcr der angeführten Telikte ans Ae -

winnsncht schlltdig macht oder wenn er wegen
einer Handlung gegen dir öffentliche Sittlichkeit
verurteilt wurde ; die Bewilligung darf ferner
auch den Personen nicht erteilt werde » , welche
Markthandel betreiben oder einen stabilen Laden

haben , sowie Personen , die nahe Perwandte von

Kaufleuten und Gewerbetreibenden sind .

Tie Bauarbciicr . Jntcrnalionale . Tie Bau -

arbeitcrJnlernationale hält am 2. Oktober 1922

und folgende Zage in Wien im Sitznngssaalc der

Arbeiterfamilie ! ' ihre fünfte Konferenz ab . Am

1 . Oktober iriit der Gesamlvorstand zu seiner
jährlichen Sitzung zusammen . Ausser der Kon -

V. v . ; Bot " . ee - I nernaffonalk werden

. \ \ -: y .' , tc ff. Oktober ein allge -
- . : i : . . , c o ' i .••: o. I e v B a u a r b c j.

: • 4 Oktober ein int et «
• - • i> >' • . : B a glldeIIkongre ß ta -

x IV . . nternatioiiale Bauarbeiter -
: N" . iXuiptsachr die Gelegenheit zu
.- - A - . - ex m: c jenen B. ruarbeitcrorganisa -

. - . -. . — d -s deuie der Bauarbeiter - Anterna »

. - - e. < ". ' ed -. t . fft angehören . Am Banglldenkoii »

a . . : d ' . •".: ff n sein , in welcher Weise den
- - ff - . eden in den einzelnen Ländern

1 •. - • . ttritatieiuiU Zusammenarbeit gedient
verd . ' : : tat : : : . An » dem Bericht des Sekretärs

Banardcitrr Zniemationale ist zu entnehmen ,
d. - l .. . d.--.-. neun Perbänden mit 605 . 000 Mit -

a. d' . c im Oktober 1919 nr Wiedererrich »
tuna 7. Bauarbeiter - Internationale in Amster -
dar : i ' . ffammentraict ! . im Laufe der BerichlSzeit
ff' , t ' . eue Perbände hinzugekommen sind . Damit

ffnd der Bauarbeiter . Internationale heute ange -

. . . . ' chlauen 22 Verbände in 17 Ländern mit über"
u 1 . 200 . 000 Mitgliedeni . Ten Hanptantcil an die -

>er Zadl steucn die Banarbeiterverbände in

Teiiiichland und England . Bei der Besprechung
der Lage dar Bauarbeiter in den verschiedenen
Ländern werden besonders der Wiederaufbau
' Rordfrankreichs und die Ans - und Einwanderung
der Bauarbeiter einen breiten Raum einnehmen .
Es steht zu erwarten , das; die Konferenz in

Wien in grogzügiger Weise Maßnahme « zum
Schuhe der am Wiederaufbau in Liordfrank -
reich beschäftigten Arbeiter beschließt .

Kurse der Baivte » .

Tie tschechische jilronc notiert in :

Zürich Zchlv . ! ?r . ,nk O. IIItO

•i' ctiiii
ihien

. . . tblnrf 4. ». —
öfferr . Kr . 2: 112 . -

Prager Kurse .

100 boll . ölnldcn . . .
100 Marl
100 scluvciz . Arank . .
1O l Lire
100 franz . Krauts . .
l Pfund Zicrtina . .
t Dollar
100 bei ». Krauls . . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen . .
100 poln . Mark . . .
100 magyar . Kronen .

Gold
1235 . —
•i - . vj . no
. ' 04 . -
lö
oar -2.">
140 . 25

: ,1 . 05
22150

41 . 75
O' 04 . 12
087 . 50
120 . -

ü' aru
123' . ' . —
2 72 . 50
597 . -
131 . 75
2- 18. 25
142 -
31 . 45

220 . 50
42 . 26

005 . 12
0- 47 . 50
1 ' 30 . -

Züricher Zchluftturse ( Devisen ) .
ibcrlin
Wien
Prag
Holland
Arw ? ) ork
London

0' 33 . —
«>' 00. 75

16 . 10
207. . ' . 0

534 50
23 . 60

Paris
Mailand
Pudnpesi
Aar am
Warschau
Wien geil .

40 . 00
22 . 55

022 . -
t ' 77. 50
007 . -
0' l >0. 7S

Literatur .
Wolsgang Mndelband : „ Die auswärtige

Politik der Großmächte 1494 —1010 . " Stull ,
gart 1022 , Ternsche BerlagSaiislalt . Wer in dem Buch
ein Konipendium von Ereignissen und Zuständen ans
vier Jahrhunderten zu finden erwartet , kommt nicht
ans seine Rechnung . Plan muß im allgemeinen die

Vorgänge auf der politischen Wcllbühnc kenne », um
dem Gedankengang dcS Verfasser », eine » anßerordenl >
lich sachkundigen Führers , folgen zu können . Man
bekommt durch Windclband ein scharfes Bild der

Strömlingen und Tendenzen der Neuzeit , wie cS sich
in einem selbständigen Kops abmalt , die Voran » ,
schlinge » der heutigen Geschehnisse und die Notwcn -
digkcil ihres Eintretens werden folgerichtig cnlwik .
teil . Ob auch immer objektiv richtig , ist eine an <
derc Frage . Wer so ausgesprochen poliiij6 > und —
bei allem Maß — national denkt wie Windclband ,
muß bewußt Subjektives bieten , das oft zum Beifall
» nd noch öfter zum Widerspruch herausfordert . Aber
in Zustimmung und Opposition fühlt man sich ange -
regt » nd geistig bereichert , weil hier Geschichte sich

wieder zum Weltbild erweitert und der Historiker
ai » Erzieher austritt . Erzieher , Ivie gesagt , z» linde¬

ren Zielen , als cs die unseren sind . Aber Windel -

band bcrfolgl sie mit ehrlichen Mitteln und darum

darf man ihn , der bewußt in den Spüren Ranke »

wandelt , als ausrecht Andersdenkenden aufrichtig be-

grüßen . K-

MM nni Wisse «.
Vatermord .

( Schauspiel von Arnold Bronnen , Kleine

Bühne , 20. Scplember . )

Ein Holla,siZa,ig , durch welchen die furcht -
barsten Tone des Znferiio rasen . Alle alten , grau -

sen Mythen werden in dieser Symphonie des - Hasses
wieder lebendig . Tie Blntsäz - ande zwischen Mut »

ter und Kind , wie sie Jokaste und Tedipus im «

entrinndar verband , geistert durch das Stück ; die

Empörung dcs Zeus gegen seinen Pater KronoS

braust im Verhältnis zwisclzcn Walter Fessel , dem

Sohn , und Jgnaz Fessel , dem Vater , nochmals
ans ; und übertönt wird all dies durch den urewi »

gen Promethensgrimi » der Jungen gegen die Al »

len , der Emporstürmcnde » gegen die im Besitz der

' Macht Thronenden . Hier ist Revolution in sich,
Revolnlionsdrang ohne ein anderes bestimmtes
Ziel als das eine , das Seiende zu zerstören . Und

deshalb rüttelt cr an der festesten Gntndlagc des

Bestehende » , der Familie .
Sic , die nicht nur dem Spießer ein Palla »

dinnt , sondern auch dem schlichten ' Menschen ein

Heiligtum bffseulri , wird als die Brutstätte ancs

Faulen und Hinabziehende », der Gemeinheit und

des Seelciiilwrdco hingestellt , denn dieser . Haus -

tyrann Jg » a ; Fessel soll nicht als seltene Aus -

»ahme , sondern als Typus empfunden werden .

Wenn auch nicht in jedem Familienvater das

durch Bibel und Gesetz bestärkte . Herrengefühl
über Weib und Kind solch innere Verwüstungen

anrichtet , so lastet es doch, nach Bronnen , als

schwerer Alb über jedem - Hause, zwingt die Ju¬
gend in gehaßte Bahnen oder hemmt ihren Höhen -
sing , entwürdigt die Frau zur Magd und Bei -

schlafen » und solchem Boden entwachsen dann ,

jei cs keimhast , sei es in voller Blüte , dnnkel - irrc

Leidenschaften und Begierden . Reben der Sehn -

sucht nach Verständnis und Trost wohnt da dicht
die sündige Fleischeslust des Sohnes nach
dcr Mutter , der Mutter nach dem Lohne ;
nelim vager Hoffnung » nd winselnder ? e -
»mit gegen den Unterdrücker die Eifersucht
am den Besitzer dcr heißbegehrten Mutter ,
dcr sich an den ' Mordvorstellungen berau - -

schendc Haß und endlich , kaum , daß sich das Kiird
ans der Umarmung seiner Gebären » gerissen , der

grause Mord . Und auch der Vater kennt eine
von Geschlechtlichkeit nicht freie Zärtlichkeit gegen
seinen Jüngsten ; er , den daS Elend des Haste »
gleichfalls an der Kehle würgt , kennt den Suff ,
kennt die Reue und Augenblicke der hilflosen Ein -

lehr ; Eifersucht und Groll rasen nicht minder in

ihm als in seinem unseligen Sprößling ; und wie

sichs in diesem Sumpf voller Sumpfpflanzen von
selbst versteht , fehlt schließlich auch nicht die böse
Verführerstiiiinie des Freundes , welcher die ge¬
bundenen Instinkte dcs Sohnes weckt und sie auf
die eigene Mutter hetzt . Aus den Scheußlichkeiten
dieses Tctails wächst ein Bild voller Lärm und
C. nal , voller Krämpfe und Kämpfe des Leibes
und der Seele zusammen , aber wie sehr man es
auch als Zerrbild und Grimasse empfinden mag ,
steckt doch Kraft und wühlende Leidenschaft , etwas
vom Geist dcr Kleist und Büchner und Gvabbc
in dem Follcrwerk dieser Szenen .

Ob es ein Tichler oder ein Vulkan ist, der
all seine Glut in einem Ausbruch zutage warf ,

vom 2 ? . bis 29 . scplember .
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LUCERNA

I

III . Epoche :

Ginette, dieWaise, |
Vorverkauf trtplich von

»tlrt ununterbrochen .

Emil Zola :

Die Erde.

SANSSOUCI

Harry Plol - Fllm .

Das
verschwundene

Haus .
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Tin unentbehrliches Handbuch
das in keiner Arbeiterfamilie fehlen darf , ist das

Arbeiter - Jahrbuch 1923
das in den nächsten Wochen im Verlage des
ParteivorstandeS dcr Teutschcn sozialdemokra -
tischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen
Republik erscheint . Gerade das Beste ist für die
Arbeiter gut genug . Kein minderwertiges Ge¬
dicht , keine seichte Erzählung fand deshalb Auf -
nähme in dieses Proletarische . Hausbuch . Ter

Leser findet darin nur die besten Namen des

deutschen und ausländischen Schrifttums . In
allzuviclen Arbeiterfamilien findet man leider noch
immer die süßlichen „Faniilienkalcndcr " mit ihren
verlogenen , faden „ moralischen " «^schichten . Ar¬
beiter . die stolz darauf sind ihre proletarischen
Pflichten zu erfüllen , die keine bürgerliche Zeitung
in ihrem Heim dulden würden , kaufen gedankcn -
los irgend einen dieser von geschäftstüchtigen
Unternehmern auf den Markt geworfenen Ka¬
lender und kümmern sich nicht darum , lvas für
Bücher solcher Art ihre Frauen nach Hause brin -

gen . Tas muß anders werden ! In seinen Feier -
stunden , wenn er im Kalender blättert , soll dcr
Arbeiter nur schöne, wertvolle Erzählungen ,
gehaltvolle Tichtnngcn , gediegene Aufsätze finden .
Tic aber bietet ihm in überreicher Fülle das
„ Arbeiter - Jahrbu ch" . Trotz des reichen
Inhaltes und dcr vorzüglichen Ausstattung kostet
das „Arbeiter - Jahrbuch " nicht mehr als 1 Kro¬
nen . Der Preis wurde so niedrig gehalten , um
es jeder Arbeiterfamilie zu ermöglichen , sich dieses
wertvolle - Hausbuch anzuschaffen . 105g

M llMlkll Ii ?
COfC COtttfUttltql , 5 Prag - Graben

22 . September 1922 .

wird Arnold Bronnen noch zu erweisen hahzm,
jedenfalls versteht cr , und das bedeutet nicht
wenig , Schauspielern Aufgaben zu stellen und sie
mit sich fortzureißen . Die Aufführung der „ Klei ,

neu Buhne " wenigstens war , sei es durch Bro » .

nens , sei cs durch das Verdienst des Gaslregisscurs
Stefan Groß mann , von echtem Pathos gelra -

gen
und von der Stimmung eines modernen , doch

arnm nicht weniger unentrinnbaren Fahims
durchsetzt . Wenzel Hoff »t n it n und Otto Sol .

tau als Vater und Sohn standen einander j »

Ohnmacht und Wut , in gequältem und quälendem
Leide nicht wie Ausgeburten der Phantasie , son .
der » wie leibhaftige Menschen gegenüber . Ter ge -

jährlichen Rolle der Mutter wurde Hcrinine M c-
d c l s t y, jener des Knaben Mia K ö r b e r durch -
aus gerecht und alle vier bewiesen , daß sie bloß
einer tüchtigen Führerhand bedürfen , um schönes
und Wertvolles ans sich herauszuholen .

Neue « Theater . Heute , den 22. : „ Ter letzte Wal -
zer " ; Samstag , den 23. : „ Bajadere " ; Sonntag , den
24. : nachm . „ KönigSkinder " , abends Pnecini . Einakter ;
Montag , den 25. : „ Bajadere " .

Klein « Bühne . Heute , den 22. : „ Vatermord " ;
Samstag , den 23. : „ Werwolf " ; Sonntag , de » 24. :
nachm . „ Mandragola " , abends „ Vatermord " .

VereiRSAachriAe « .
Touristenvcrcin „ Die Natur ,

freunde " , Ortsgruppe Prag ir .
Sonntag , den 24. September :
Ganztagsaiisflug : Kralnp - Holnbic
—Ohof . Dampferfahrt durch die

Schleusen und durchs Moldautal .
Treffpunkt : ckechbrilckc <1. 40. ' Ab 7 Uhr . Führung :
Dr . Klein . — Sonntag , den 1. Oktober : Ganztag :
Libochtal . Führung : Strnad .

Tiimen mtit Svsrt .
Fußball . DFE . Prag spielt Sonntag , 4 l !I,r

nachm . gegen WAE . Wien . ~ .11ein deutscher
' Meister 1922 . Wie die „ Pr . Pr . " ans Würzbitrg
meldet , fällte dcr ' Ausschuß des Deutschen Fußball -
Bundes über Einspruch de » 1. FE . ' Nürnberg in An -
gelcgcnhcit dcr Deutschen Meisterschaft für 1022 sol -
gendes Urteil : Im nächsten Jahre gibt es keine »
Altmeister und keiner der beiden Vereine , weder der
1. FC . Nürnberg , noch HSV . Hai das Recht , im näch .
sten Jahre in der Endrunde mitzuspielen , wenn He
sich nicht selbst durch ihre Spiele dazu qualifizieren .

Goldenes Stemel, ! » - » timnta .

www LentschesBereinihnns
22 ( Urania ) , imo

Cafä LNizza "
Kgl . Weinberge , JungmennetraBe 27 .

Unser Stammlokal .

„ lmoyq dam *
der Genossenschaft „ Ganymed "

K' , ' 5! %PRAG II . ,

Restaurant Skvod . Weinberge .
Rubeigasse 7 . >ogg

Zusammenkunft jeden Donnerstag . " D

* * EMM«
St MML V

HYBBRNSKA UL . 7 .
hat Stoffe , Manafakturwnren , Wisehe ,
C. ommlmHntel . Kr » v « tt « n . Schuhe nadeile «oristlcen elnechlKicliren Artikel

im owerrelfbi bimsen » reisen !

Mitteilungen aus den » Publikum .

Eine Photographie um 1 Kt . Der Firma Photo «
Studio , Inhaber R. Müller , Prag 11, Baclavate
nam . 15, ist cs gelungen , eine spezielle , palemicrie ,
photographische Einrichtung für Prag zu erwerben .
Dieser Apparat hat sich im Auslände sehr gm be -
währt imd liefert innerhalb kurzer Zeit zwölf tadel -
lose Bilder für Kc 12 . - . Die Firma beschloß nun .
am Freitag , den 22. d. M. eine » enc Abteilung in
eigenen Räumlichkeiten zu eröffnen und erhalten die
ersten 100 Besucher und jede weitere zehnte Person
zwöts eigene Bilder ganz » m s o n st. In den Ans .
lagen obiger Firma kann man sich von der Qualität
und Ausführung überzeugen . Ausnahmen von S Uhr
früh bis 0 Uhr abends . M' . z
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Kautschuk Absatz

_ und

Sohle

Unerreicht an

Passform und
Haltbarkeit .
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